
Kreisverband Offenbach e.V.
Spessartring 24
63071 Offenbach

Jahresbericht 2025

Deutsches Rotes Kreuz  
Kreisverband Offenbach e.V.





Impressum
Herausgeber:
Deutsches Rotes Kreuz
Kreisverband Offenbach e.V.
Spessartring 24
63071 Offenbach
Telefon: 069 / 85 00 5 0
E-Mail: info@drk-of.de
Internet: www.drk-of.de
Autoren: Obed Aklamanu, Marija Bijelic, Zafer Cin, Natalia Clementi, Patric Dietzel, Enkelejda Disho, Beatrix 
Duttine-Eberhardt, Thorsten Euler, Leon Gäbler, Kathrin Gütlich, Laura Helfrich, Kevin Herbert, Sabah Klndr, 
Rebecca Lampa, Donya Moussa, Caterina Namuth, Ali Firat Nehir, Lisa Deniz Preugschat, Petra Rank, Laura 
Schulz, Renate Spiegel, Fatmagül Tuncay, Viorica Zuluf
Redaktion: Rojda Polat, Sandra Unger
Verantwortlich für den Inhalt: Kreisgeschäftsführer Doru Somesan

3

DRK-Jahresbericht 2025 
Kreisverband Offenbach e.V.



Inhalt
DRK-Jahresbericht 2025

Vorwort

6 Mitglieder des Vorstandes 

7 Grußwort 

8 Selbstverständnis 

9 Grundsätze der Rotkreuz- und Rothalbmondbewegung  

Katastrophenschutz-Beauftragte und Kreisbereitschaftsleitung

10 Kreisbereitschaftsleitung

11 Kreisbeauftragter Kreis Offenbach

13 Kreisbeauftragter Stadt Offenbach

3 Impressum

4

DRK-Jahresbericht 2025 
Kreisverband Offenbach e.V.



Soziale Dienste

16 Rückblick und Vorschau

17 HeRoes

18 Meschugge

20 SHEROES

23 Demokratie leben! - Partnerschaft für Demokratie

24 Schulsozialarbeit in Langen und Heusenstamm

27 ELMO - Eltern lernen mit in Offenbach

30 Krabbeltreff

31 ECHO - ElternChancen Offenbach

33 AnkO - Ankommen in Offenbach

35 Erste Hilfe (Ausbildung)

35 Schularbeit und Schulsanitätsdienst (SSD)

37 Hausnotruf

37 Kleiderläden

39 Migrationsberatung für erwachsene Zugewanderte

41 Betreuungsverein

42 Vereint im Verein

4 5

DRK-Jahresbericht 2025 
Kreisverband Offenbach e.V.

DRK-Jahresbericht 2025 
Kreisverband Offenbach e.V.



Zurück zur Übersicht 

Kreisvorstand

Grothe, Dr. Holger Vorsitzender

Hofmann, Bernd Stv. Vorsitzender

Modrow, Frank Schatzmeister

Müller, Wolfgang Stv. Schatzmeister

Weil, Paul Franz Justiziar

Wenzel, Dr. Stefan Kreisverbandsarzt

Kolmar, Tom Kreisbereitschaftsleiter

Nikolakis, Luca Stv. Kreisbereitschaftsleiter

Hantsche, Marcus Konventionsbeauftragter

Modrow, Frank Beauftragter Katastrophenschutz Kreis OF

Dümpelmann, Andreas Stv. Beauftragter Katastrophenschutz Kreis OF

Eberhardt, Jürgen Beauftragter Katastrophenschutz Stadt OF

Bärmann, Robin JRK-Leiter

Fuß, Elmar Vertreter der Ortsvereine

Werner, Knut Vertreter der Ortsvereine

Mitglieder des Vorstandes

6

DRK-Jahresbericht 2025 
Kreisverband Offenbach e.V.



zurück zur Übersicht 

Liebe Kameradinnen und Kameraden,
liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
sehr geehrte Damen und Herren,

gemeinsam auf das vergangene Jahr zurückzublicken bedeutet vor allem, den Menschen zu 
danken, die unsere Arbeit jeden Tag mit Leben füllen. 2026 hat eindrucksvoll gezeigt, was wir mit 
Zusammenhalt, Engagement und gegenseitiger Unterstützung erreichen können. Viele Aufgaben 
waren anspruchsvoll, dennoch konnten wir unsere Angebote zuverlässig aufrechterhalten und sogar 
ausbauen und zahlreichen Menschen in unterschiedlichen Lebenslagen zur Seite stehen.

In unseren Einrichtungen und Diensten stand stets der Mensch im Mittelpunkt. Ob in der Pflege, 
im Rettungsdienst, in der sozialen Betreuung oder in vielen weiteren Bereichen – überall wurde 
mit Fachkompetenz, Herz und großem Einsatz gearbeitet. Gerade in Zeiten gesellschaftlicher und 
wirtschaftlicher Veränderungen ist diese Verlässlichkeit von unschätzbarem Wert.

Unser Handeln wird von Werten wie Hilfsbereitschaft, Respekt und Solidarität getragen. Sie prägen 
unseren Alltag und geben Orientierung – dies gilt auch für das Miteinander innerhalb unseres Verbandes.

Ein besonderer Dank gilt unseren ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern. Mit ihrem unermüdlichen 
Einsatz und ihrer Zeit bereichern sie unsere Arbeit in besonderer Weise. Ebenso danken wir allen 
hauptamtlichen Mitarbeitenden, die täglich mit Fachwissen, Empathie und großem persönlichen 
Engagement für andere da sind.

Die vergangenen Monate haben einmal mehr bewiesen, wie viel wir gemeinsam bewegen können. So 
können wir zuversichtlich auf kommende Aufgaben blicken und freuen uns weiterhin unsere Arbeit mit 
Herz und Überzeugung fortführen.

Dr. Holger Grothe						      Doru Somesan
Vorstandsvorsitzender					     Kreisgeschäftsführer

Grußwort
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Menschlichkeit

Unparteilichkeit

Neutralität

Unabhängigkeit

Freiwilligkeit

Einheit

Universalität

Die sieben Grundsätze der 
Internationalen Rotkreuz- 
und Rothalbmondbewegung

Selbstverständnis

Wir vom Roten Kreuz sind Teil einer weltweiten Gemeinschaft von Menschen in der Internationalen 
Rotkreuz- und Rothalbmondbewegung, die Opfern von Konflikten und Katastrophen sowie anderen 
hilfebedürftigen Menschen unterschiedslos Hilfe gewährt, alleine nach dem Maß der Not.

Im Zeichen der Menschlichkeit setzen wir uns für das Leben, die Gesundheit, das Wohlergehen, den 
Schutz, das friedliche Zusammenleben und die Würde aller Menschen ein.
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Grundsätze
der Rotkreuz- und Rothalbmondbewegung

Die Grundsätze wurden von der XX. Internationalen Rotkreuzkonferenz 1965 in Wien proklamiert. Der 
vorliegende angepasste Text ist in den Statuten der Internationalen Rotkreuz- und Rothalbmondbe-
wegung enthalten, die von der XXV. Internationalen Rotkreuzkonferenz 1986 in Genf angenommen 
wurden.

Menschlichkeit
Die internationale Rotkreuz- und Rothalbmondbewegung, entstanden aus dem Willen, den Verwunde-
ten der Schlachtfelder unterschiedslos Hilfe zu leisten, bemüht sich in ihrer internationalen und natio-
nalen Tätigkeit, menschliches Leiden überall und jederzeit zu verhüten und zu lindern. Sie ist bestrebt, 
Leben und Gesundheit zu schützen und der Würde des Menschen Achtung zu verschaffen. Sie fördert 
gegenseitiges Verständnis, Freundschaft, Zusammenarbeit und einen dauerhaften Frieden unter allen 
Völkern.

Unparteilichkeit
Die Rotkreuz- und Rothalbmondbewegung unterscheidet nicht nach Nationalität, Rasse, Religion, sozi-
aler Stellung oder politischer Überzeugung. Sie ist einzig bemüht, den Menschen nach dem Maß ihrer 
Not zu helfen und dabei den dringendsten Fällen den Vorrang zu geben.

Neutralität
Um sich das Vertrauen aller zu bewahren, enthält sich die Rotkreuz- und Rothalbmondbewegung der 
Teilnahme an Feindseligkeiten wie auch, zu jeder Zeit, an politischen, rassischen, religiösen oder ideo-
logischen Auseinandersetzungen.

Unabhängigkeit
Die Rotkreuz- und Rothalbmondbewegung ist unabhängig. Wenn auch die Nationalen Gesellschaften 
den Behörden bei ihrer humanitären Tätigkeit als Hilfsgesellschaften zur Seite stehen und den jewei-
ligen Landesgesetzen unterworfen sind, müssen sie dennoch eine Eigenständigkeit bewahren, die ih-
nen gestattet, jederzeit nach den Grundsätzen der Rotkreuz- und Rothalbmondbewegung zu handeln.

Freiwilligkeit
Die Rotkreuz- und Rothalbmondbewegung verkörpert freiwillige und uneigennützige Hilfe ohne jedes 
Gewinnstreben.

Einheit
In jedem Land kann es nur eine einzige Nationale Rotkreuz- oder Rothalbmondgesellschaft geben. Sie 
muss allen offen stehen und ihre humanitäre Tätigkeit im ganzen Gebiet ausüben.

Universalität
Die Rotkreuz- und Rothalbmondbewegung ist weltumfassend. In ihr haben alle Nationalen Gesellschaf-
ten gleiche Rechte und die Pflicht, einander zu helfen.
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Rotkreuz-Gemeinschaft
Bereitschaften
Tätigkeitsbereicht
Kreisbereitschaftsleitung
Das Jahr 2025 war für die Kreis-
bereitschaftsleitung (KBL) geprägt 
von intensiver operativer Tätigkeit, 
strukturellen Weiterentwicklungen 
sowie strategischen Weichenstel-
lungen für die zukünftige Ausrich-
tung der Bereitschaften im Kreis-
verband Offenbach.

Sanitätswachdienste
Die sanitätsdienstliche Absiche-
rung von Veranstaltungen stellte 
auch im Berichtsjahr einen zentra-
len Schwerpunkt dar. In Stadt und 
Kreis Offenbach wurden durch die 
Bereitschaften des Kreisverban-
des unzählige Sanitätswachdienste 
sichergestellt, unter anderem bei 
den Spielen der Kickers Offenbach, 
der Eintracht Frankfurt in Dreieich, 
dem 24-Stunden-Lauf in Rodgau 
sowie dem Bahnhofsfest in Heu-
senstamm. Diese Vielzahl an Ein-
sätzen konnte nur durch die enge 
und verlässliche Zusammenarbeit 
aller Bereitschaften gewährleistet 
werden.

Hervorzuheben sind insbesondere 
zwei Großveranstaltungen:

Rosenmontagszug Seligenstadt
Der überregional bekannte und 
stark frequentierte Rosenmontags-
zug in Seligenstadt wurde erneut 
sanitätsdienstlich begleitet. Die 
Einsatzkräfte der Bereitschaften 
gewährleisteten eine umfassende 
medizinische Versorgung entlang 
der gesamten Zugstrecke sowie 
an neuralgischen Punkten wie dem 
Parkdeck und dem Marktplatz. 
Die Einsatzlage war geprägt vom 
gewohnt hohen Besucheraufkom-
men und erforderte eine enge Ab-
stimmung zwischen Einsatzleitung, 
Abschnittsleitungen und eingesetz-
ten Kräften. Unter der Führung der 
Bereitschaft Hainstadt waren die 
Bereitschaften Offenbach, Dietzen-
bach, Langen, Heusenstamm und 
Seligenstadt im Einsatz.

Ironman am Langener Waldsee
Beim Ironman am Langener Wald-
see wurde eine umfangreiche sa-
nitätsdienstliche Betreuung sicher-
gestellt. Insbesondere der Wechsel 
von der Schwimm- auf die Rad-
strecke stellte im Einsatzabschnitt 
Kreis Offenbach sowie durch die 
Lage des Langener Waldsees eine 
besondere Herausforderung dar. 
Die Zusammenarbeit mit der Wass-
erwacht Hessen, den unterstützen-
den Bereitschaften und weiteren 
Organisationen verlief reibungslos 
und professionell.

Administrative und 
organisatorische Entwicklungen
Neben dem operativen Dienst-
geschehen wurden im Jahr 2025 
wesentliche organisatorische Fort-
schritte erzielt: Dienstanweisung 
Nr. 20 „Einsatzführung“.

Die Dienstanweisung wurde finali-
siert und in den Dienstbetrieb einge-
führt. Mit ihr wurde ein einheitlicher 
Rahmen für Führungsstrukturen, 
Verantwortlichkeiten und Abläufe 
im Einsatz geschaffen. Dies trägt 
maßgeblich zur Standardisierung 
und Qualitätssicherung der Ein-
satzführung im Kreisverband bei.

Katastrophenschutz-Beauftragte 
und Kreisbereitschaftsleitung
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Einführung des D-Dienstes
Der D-Dienst wurde offiziell in 
Dienst gestellt und mit der notwen-
digen Ausstattung, insbesondere 
den vorgesehenen Kennzeich-
nungswesten, an die Bereitschaf-
ten übergeben. Damit wurde eine 
weitere wichtige Ebene zur Unter-
stützung der Einsatzführung etab-
liert.

Zuständigkeit Rosenmontags-
zug Seligenstadt
Der Kreisverband übernimmt künf-
tig die Planung und Durchführung 
des Sanitätswachdienstes für den 
Rosenmontagszug in Seligenstadt. 
Diese Entscheidung stellt eine be-
wusste Abweichung vom üblichen 
Territorialprinzip dar, nach dem die 
örtlichen Bereitschaften eigenstän-
dig verantwortlich sind. Ziel ist eine 
einheitliche, zentral gesteuerte Or-
ganisation dieses Großereignisses 
sowie die Sicherung des Sanitäts-
wachdienstes beim DRK.

Umstellung der 
Microsoft 365-Umgebung
Im administrativen Bereich wurden 
umfassende Vorbereitungen für den 
Umzug des Kreisverbands-Tenants 
in den Tenant des Landesverbands 
angestoßen. Diese Maßnahme 
dient der Vereinheitlichung der 
IT-Strukturen, der Verbesserung 
der Zusammenarbeit sowie der 
langfristigen Sicherstellung von 
Compliance- und Sicherheitsanfor-
derungen.

Arbeit des Kreisausschusses 
der Bereitschaften (KAdB)
Der Kreisausschuss der Bereit-
schaften kam im Berichtsjahr ein-
mal im Sommer und einmal im 
Spätherbst zusammen und behan-
delte sowohl operative als auch 
strategische Themen.

Klausurtagung des KAdB
am 15.11.2025
Die ursprünglich geplante Klausur-
tagung nahm einen unerwarteten 
Verlauf. Statt der vorgesehenen in-
haltlichen Schwerpunkte wurde ein 
offener Brief an den Kreisvorstand 
erarbeitet. 

Hintergrund waren aus Sicht des 
Gremiums bestehende verbesse-
rungsbedürftige Bereiche sowie 
ein daraus resultierender dringen-
der Handlungsbedarf. Die Aus-
arbeitung und Abstimmung des 
Schreibens nahm den gesamten 
Sitzungstag in Anspruch und un-
terstreicht die Bedeutung der ange-
sprochenen Themen.

Ein forderndes Jahr liegt 
hinter uns – getragen von 
Zusammenhalt und Engage-
ment.

Denn füreinander da zu sein 
bedeutet miteinander stark zu 
bleiben.
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Persönliche Schutzausrüstung 
(PSA)
Im Rahmen der KAdB-Arbeit wurde 
intensiv über Anforderungen und 
Standards der persönlichen Schutz- 
ausrüstung diskutiert, insbesonde-
re im Hinblick auf Einsatzschuhe. 
Hierbei standen Aspekte wie Qua-
lität, Wirtschaftlichkeit sowie Mar-
ken- versus No Name-Produkte im 
Fokus.

Treffen am 17.12.2025
Am 17. Dezember kamen die 
Mitglieder des KAdB erneut zu-
sammen, um die Ergebnisse der 
vorangegangenen Kreisvorstands-
sitzung zu besprechen und ein-
zuordnen. Gleichzeitig wurde der 
Termin für den gemeinsamen Jah-
resabschluss genutzt, verbunden 
mit einem Austausch in informellem 
Rahmen sowie dem Abschluss des 
Kalenderjahres 2025.

Insgesamt war das Jahr 2025 durch 
eine hohe Einsatzdichte, organisa-
torische Weiterentwicklungen und 
auch kritische Reflexion geprägt. 
Neben der erfolgreichen Durch- 
führung bedeutender Sanitäts-

wachdienste wurden wichtige 
Grundlagen für zukünftige Struktu-
ren geschaffen. Gleichzeitig zeigte 
sich im Rahmen der KAdB-Arbeit, 
dass in einzelnen Bereichen weiter-
hin Anpassungs- und Klärungsbe-
darf besteht, der im Jahr 2026 kon-
struktiv aufgegriffen werden wird.

Katastrophenschutz (KatS)
Tätigkeisbericht K-Beauftragter 
Kreis Offenbach
Das Jahr 2025 verlief für den Kata-
strophenschutz im Kreis Offenbach 
insgesamt einsatzarm. Dennoch 
war es geprägt von intensiver Aus- 
und Fortbildung sowie wichtigen 
organisatorischen Entwicklungen. 
Die Einsatzkräfte des 1. Sanitäts-
zugs, des 1. Betreuungszugs und 
der Personenauskunft investierten 
viel Zeit und Engagement in ihre 
Qualifikation, sodass das DRK im 
Katastrophenschutz weiterhin gut 
aufgestellt ist. 

Herausforderungen in der 
Ausstattung 
Trotz der hohen Einsatzbereitschaft 
bleibt die materielle Ausstattung 
der Einheiten ein kritischer Punkt. 
Ein Teil der Landesausstattung ist 
inzwischen über 20 Jahre alt, und 
Ersatzbeschaffungen oder Repa-
raturen lassen sich auf ehrenamtli-
cher Basis kaum noch bewältigen. 

Die Unterstützung durch die Untere 
Katastrophenschutzbehörde (UKB) 
fällt dabei sehr restriktiv aus, ob-
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wohl dies zu ihren Aufgaben gehört. 
So ist beispielsweise der Betreu-
ungskombi des 1. BtZ seit Septem-
ber außer Betrieb, da unklar ist, ob 
und wann eine Reparatur erfolgt. 

Wesentliche Ereignisse 
im Jahresverlauf 
Planungsstabssitzung 
Zu Jahresbeginn fand eine Pla-
nungsstabssitzung statt, bei der 
die Landes-K-Beauftragte Jaque-
line Kemper sowie Obertsleutnant 
Konrad Wehner vom Kreiswehr-
kommando Vorträge zur zivilmilitä-
rischen Zusammenarbeit hielten. 

Im Fokus standen internationale 
Entwicklungen im Zusammenhang 
mit dem Krieg in der Ukraine. Die 
Vorträge führten zu einer lebhaften 
und konstruktiven Diskussion. 

Unterstützung in Neu-Isenburg
Im Februar wurde der Sanitätszug 
über die UKB zur Unterstützung 
der öffentlichen Gefahrenabwehr 
in Neu-Isenburg alarmiert. Anlass 
war ein Parteitag der AfD in der Hu-
genottenhalle, bei dem Ausschrei-

tungen befürchtet wurden. In einer 
Schule wurde ein Behandlungs-
platz eingerichtet und durch den 
Sanitätszug betrieben. 

Treffen der Führungskräfte
Nach längerer Pause organisierte 
das DRK im April wieder ein Treffen 
im Kreisverband aller Führungs-
kräfte der Hilfsorganisationen. Die-
se regelmäßigen Austauschrunden 
waren seit der Corona-Pandemie 
nicht mehr durchgeführt worden. 
Großeinsatzlagen in Egelsbach 
und Dietzenbach
Im Mai wurde der Betreuungszug 
zu einem Großbrand in Egelsbach 
alarmiert, um die Einsatzkräfte vor 
Ort zu versorgen. 
Ein weiterer Einsatz folgte bei ei-
nem Großbrand mit Explosion in 
einer Industriehalle in Dietzenbach, 
bei dem ebenfalls der 1.  BtZ die 
Versorgung übernahm. 

Ausbildungshighlight
im Hessenpark 
Ein besonderer Höhepunkt war der 
Ausbildungstag im Hessenpark in 
Neu-Anspach. Der Schwerpunkt 

lag auf dem Betreuungsdienst, ins-
besondere dem vollständigen Auf-
bau eines Betreuungsplatzes 500. 

Da hierfür mehr Personal und Mate-
rial erforderlich war, beteiligten sich 
neben dem 1. BtZ und dem 1. Sani-
tätszug auch die Versorgungsgrup-
pe der Malteser Obertshausen, ein 
Betreuungszug aus dem Hochtau-
nuskreis sowie die PSNV-Gruppe 
des Kreisverbands. 

Nach dem erfolgreichen Aufbau 
musste die Übung aufgrund der 
Wetterlage zügig zurückgebaut 
werden. Anschließend gab es ein 
gemeinsames Mittagessen sowie 
die Möglichkeit, an einer Führung 
durch den Hessenpark teilzuneh-
men, die vom Direktor persönlich 
durchgeführt wurde. Für alle Betei-
ligten war es ein spannender und 
lehrreicher Tag. 

Weitere Aufgaben der 
K-Beauftragten 
Für die K-Beauftragten standen 
zudem die Teilnahme an mehreren 
RKB-Tagungen sowie an fünf Stabs- 
übungen auf dem Programm.
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Katastrophenschutz
Tätigkeitsbericht K-Beauftragter 
Stadt Offenbach
Im Katastrophenschutz der Stadt 
Offenbach verlief das Jahr eben-
falls ruhiger - im Vergleich zu den 
Vorjahren. Daher hat das Team aus 
den beiden Zügen intern die Ge-
legenheit genutzt, die vorhandene 
Energie und den Fokus auf weitere 
Projekte zu legen, die bis dahin zu 
kurz gekommen sind und ebenfalls 
wichtiger organisatorischer Ent-
wicklungen bedurften. 

Auch wurden die möglichen Ka-
pazitäten zur Einsatzfähigkeit im 
KatS-Fall in der Besatzung des 
2.  Sanitäts- und Betreuungszuges 
der Stadt Offenbach besprochen 
und im Hinblick auf das nächs-
te Jahr eruiert, wie und ob das zu 
stemmen ist oder es für 2026 eine 
neue Strategie bedarf.

Dennoch gab es auch The-
menschwerpunkte im Hinblick auf 
die Zivil-Militärische Zusammenar-
beit, die den Katastrophenschutz 
über das gesamte Jahr mit immer 
neuem Informationsfluss nicht los-
gelassen hat.

Wesentliche Ereignisse, die das 
Jahr begleitet haben  
Planungsstab des 
Katastrophenschutzes
Im Planungsstab des Katastro-
phenschutzes lag der Schwerpunkt 
in diesem Jahr auf der Zivil-Militä-
rischen Zusammenarbeit und der 
Unterstützung der Bundeswehr 
im Katastrophenfall. Hier wurden 
anhand von verschiedenen Sze-
narien die Möglichkeiten, Risiken 
und Chancen erörtert. Insbeson-
dere wurde auch die Rolle auf den 
DRK-Grundsatz der Neutralität be-
leuchtet und tiefer gehend darauf 
eingegangen. 

RKB-Tagungen
Auch fanden in 2025 wieder zwei 
vom Landesverband organisierte 
RKB-Tagungen statt. Auch dort lag 
der Fokus bei der Zusammenar-
beit mit der Bundeswehr und eine 
„neue“ Zivil-Militärische Zusam-
menarbeit (ZMZ 4.0) berichtet. 

Zudem wurden Änderungen vor-
gestellt im Hinblick auf den Katas-
trophenschutz, den nun geltenden 
Finanzierungen, die neuen Landes-
fahrzeuge, sowie die neu beschaff-
te erweiterte Ausstattung der Züge. 
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Katastrophenschutzzüge 
Der 2.  Betreuungszug der Stadt 
Offenbach, welcher neben dem 
2.  Sanitätszug, ausschließlich 
durch den Ortsverein Offenbach 
mit vollständiger Besatzungen ge-
stemmt wurde, hat sich mangels 
zur Verfügung stehender Kapa-
zitäten und reiflicher Überlegung 
dazu entschieden, auch die noch 
dem Kreisverband zugehörenden 
Fahrzeuge und somit den gesam-
ten 2. Betreuungszug an die Stadt 
Offenbach zurückgegeben. 

Der DRK-Kreisverband Offenbach 
e.V. wird auf Grund dessen den Be-
treuungszug der Stadt Offenbach 
nicht mehr stellen. Die Fahrzeuge 
und all deren zugehörigen Aufga-
ben aus dem 2. Sanitätszug der 
Stadt Offenbach bleiben davon un-
berührt. 

Kreisausschuss der 
Bereitschaften 
Der KatS-Beauftragte, sowie die 
DRK zugehörigen Zugführer der 
Stadt Offenbach haben an den von 
der KBL einberufenen KadB-Sit-
zungen teilgenommen.
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Rückblick und Vorschau

Rückblick
Team Soziale Dienste im Wandel

Ein kleines Jubiläum: 
25 Jahre Soziale Dienste

Der aktuelle Berichtszeitraum mar-
kiert für das Team Soziale Diens-
te einen besonderen Meilenstein. 
Im Jahresbericht des Jahres 2000 
wurde dieser Oberbegriff erstmals 
für die damaligen Sachgebiete 
Ausbildung, Hausnotruf, Menüser-
vice und Betreutes Wohnen ver-
wendet. Ein Blick zurück zeigt das 
beeindruckende Wachstum dieses 
Bereichs: Startete das Team im 
Jahr 2000 noch mit gerade einmal 
sieben hauptamtlich Beschäftigten, 
so sind es heute über 50.

Diese hauptamtliche Struktur wird 
unverzichtbar durch das enorme 
Engagement im Ehrenamt getra-
gen. Mehr als 300 ehrenamtliche 
Helferinnen und Helfer bringen 
sich unermüdlich in die Arbeit 
des DRK-Kreisverbandes Offen-
bach e.V. ein – mit einem starken 
Schwerpunkt in unseren Kleiderlä-
den, aber auch in vielen anderen 
sozialen Bereichen.

Stabilität und Wechsel 
in der Teamleitung
Während sich die Aufgaben und 

Teamstrukturen in den letzten  
25 Jahren stark verändert haben, 
blieb eine Konstante lange Zeit be-
stehen: die Teamleitung. Bis Juni 
2025 lag diese in den Händen von 
Patric Dietzel, der sich in den wohl-
verdienten Teilruhestand verab-
schiedet hat: Er bleibt uns weiterhin 
stundenweise erhalten und führt 
seine Arbeit in der Rolle als Leiter 
des DRK-Betreuungsvereins für 
Stadt und Kreis Offenbach fort.

Im Juli 2025 hat Frau Fatmagül Tun-
cay die Leitung des Teams Soziale 
Dienste offiziell und vollumfänglich 
übernommen. Dank ihrer langjäh-
rigen Erfahrung und tiefen Verwur-
zelung in verschiedenen Projekten 
des Teams (darunter HeRoes, Me-
schugge und SHEROES), war ein 
nahtloser und reibungsloser Über-
gang an der Führungsspitze ge-
währleistet.

Politische Umbrüche und
finanzielle Herausforderungen
Das Jahr 2025 stand auch im Zei-
chen großer politischer Verände-
rungen. Die vorgezogenen Wahlen 
zum Deutschen Bundestag führten 
zu einem Regierungswechsel, der 
unmittelbare Auswirkungen auf un-
sere tägliche Arbeit hatte. Da jede 
neue Regierung eigene politische 
und finanzielle Schwerpunkte setzt, 
gerieten viele unserer zeitlich be-
fristeten und geförderten Projekte 

in eine Phase der Planungsunsi-
cherheit.

Besonders die Zukunft unserer 
Tätigkeitsbereiche wie die „Migra-
tionsberatung“ und das Programm 
„Demokratie leben!“ stand aufgrund 
politischer Debatten lange Zeit auf 
dem Prüfstand. Die anhaltende Un-
klarheit über die künftige finanziel-
le Unterstützung zwang uns leider 
auch zu Einschnitten: Das Ange-
bot der „Asylverfahrensberatung“ 
musste zum Jahresende 2025 
vollständig eingestellt werden. Erst 
kurz vor dem Jahreswechsel trafen 
die lang ersehnten Förderbeschei-
de für die übrigen Projekte ein. Die 
Planungsunsicherheit bleibt jedoch 
eine Herausforderung, da die Gel-
der weiterhin in kurzen, ein- bis 
zweijährigen Turnussen neu bean-
tragt werden müssen.

Positiver Ausblick:
Start des Projekts „AnkO“
Trotz der haushaltspolitischen Hür-
den blicken wir optimistisch in die 
Zukunft, was nicht zuletzt an einem 
bedeutenden Programmerfolg liegt. 
Besonders erfreulich ist der Zu-
schlag für ein neues Projekt: 

AnkO – „Ankommen, orientieren 
und partizipieren in Offenbach“

Dieses wichtige Vorhaben ist lang-
fristig auf eine Laufzeit von vier 

Soziale Dienste

16

DRK-Jahresbericht 2025 
Kreisverband Offenbach e.V.



zurück zur Übersicht 

Jahren angelegt und sichert uns 
wertvolle Ressourcen, um Men-
schen vor Ort noch gezielter zu un-
terstützen. Detaillierte Einblicke in 
die Ziele und Inhalte von AnkO im 
weiteren Verlauf dieses Berichts.

Vorschau
Erfolgreiche Kampagne zur
Mitgliederwerbung
Nach einer Pause von mehr als acht 
Jahren hat der DRK-Kreisverband 
im Spätsommer wieder eine umfas-
sende Werbeaktion zur Gewinnung 
neuer Fördermitglieder ins Leben 
gerufen. Die Kampagne ist in meh-
rere Phasen unterteilt: Während 
der Fokus im Jahr 2025 zunächst 
auf dem Ostkreis des Kreisgebietes 
lag, wird die Aktion im Frühjahr und 
Sommer 2026 auf den Westkreis 
ausgeweitet. Im darauffolgenden 
Herbst bildet die Stadt Offenbach 
den Abschluss dieser Initiative.

Da es sich um eine fortlaufende 
Kampagne handelt, werden die fi-
nalen Zahlen erst im kommenden 
Jahresbericht für das Jahr 2026 
veröffentlicht. Dennoch lässt sich 
bereits zum jetzigen Zeitpunkt eine 
erste positive Bilanz ziehen: Die 
Zwischenergebnisse sind mehr als 
zufriedenstellend und übertreffen 
unsere Erwartungen.

Digitalen Präsenz und
Social-Media-Ausbau
Ein zentraler Meilenstein für das 
Jahr 2026 ist die vollständige und 
grundlegende Überarbeitung unse-
res Internetauftritts. Ziel ist es, die 
Homepage technisch sowie optisch 
auf den neuesten Stand zu bringen. 
Parallel dazu bauen wir unsere So-
cial-Media-Präsenz durch den Auf-
bau neuer Kanäle auf Facebook 
und TikTok gezielt aus. Auf diese 
Weise möchten wir die Sichtbarkeit 
unserer Arbeit erhöhen und insbe-

sondere eine jüngere Zielgruppe 
für die Werte und Aufgaben des 
Roten Kreuzes begeistern.

Hier legen wir großen Wert auf die 
strikte Umsetzung der gesetzli-
chen Vorgaben zur digitalen Barri-
erefreiheit und zur Kennzeichnung 
von Inhalten, die unter Einsatz von 
Künstlicher Intelligenz (KI) erstellt 
wurden.

Digitalisierung:
Effizienz statt Papierberge
Die umfassende Digitalisierung 
bleibt für uns eine der wichtigsten 
Daueraufgaben der kommenden 
Jahre. Hier besteht akuter Hand-
lungsbedarf, da Prozesse derzeit 
noch erhebliche Ressourcen bin-
den. So werden beispielsweise die 
Akten unserer Hausnotrufteilneh-
menden sowie die Dokumentatio-
nen für die Erste-Hilfe-Lehrgänge 
zu einem großen Teil noch analog 
in Papierform geführt. Diese Ar-
beitsweise erweist sich zunehmend 
als umständlich und extrem zeitauf-
wändig.

HeRoes
Für das Projekt „HeRoes – Gegen 
Unterdrückung im Namen der Ehre“ 
war das Jahr 2025 ein Jahr des 
Wachstums, der Weiterentwicklung 
und der erfolgreichen Kontinuität. 

Ein besonderer Meilenstein war 
das Zusammentreffen der ersten 
Jugendlichen der 6. Generation 
von „HeRoes“. Die neue Gruppe 
befindet sich noch in der Qualifi-
kationsphase, wächst aber sowohl 
fachlich als auch persönlich stetig 
zusammen. 

Team Soziale Dienste

Aklamanu Obed
Obed Aklamanu

Nataliya Angelova
Alina Anghel
Imane Asbai
Marija Bijelic
Patricia Bolz

Zafer Cin
Natalia Clementi

Patric Dietzel
Enkelejda Disho

Beatrix Duttine-Eberhardt
Helena Ennis

Thorsten Euler
Lailuma Fahim

Eva Futterer
Leon Gäbler

Chrysovalantou Giannakidou
Katja Grünewald

Kathrin Gütlich
Fachria Haschemi

Kevin Herbert
Amira Kekez
Sabah Klndr

Christiane Lahr
Rebecca Lampa

Sabine Maier
Maria Malbasa
Tarik Masovic

Donya Moussa
Caterina Namuth

Ali-Firat Nehir
Stefan Ortner

Raffael Polovina
Lisa Deniz Preugschat

Petra Rank
Binder Sampla

Laura Schulz
Sima Shir-Mohammadi

Renate Spiegel
Can Muhammed Tekin

Fatmagül Tuncay
Sandra Unger

Selma Walther
Jovan Zdjelar
Viorica Zuluf
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Die Beziehungsarbeit innerhalb der 
Gruppe verläuft sehr positiv. Ver-
trauen, Offenheit und gegenseitiger 
Respekt bilden die Grundlage für 
eine starke Gemeinschaft. Die Ju-
gendlichen setzen sich intensiv mit 
Themen wie Gleichberechtigung, 
Rollenbildern, Gewaltprävention 
und gesellschaftlicher Verantwor-
tung auseinander. 

Workshops und 
Präventionsarbeit
Auch im Jahr 2025 wurden wieder 
zahlreiche Workshops an Schulen 
und in Jugendeinrichtungen durch-
geführt. Besonders erfreulich war, 
dass in diesem Jahr die im Jahr 
2024 zertifizierten HeRoes ver-
stärkt als Multiplikatoren eingesetzt 
werden konnten. Sie haben sich in 
ihrer Rolle hervorragend entwickelt 
und überzeugten durch ihre Profes-
sionalität, ihre Authentizität sowie 
ihre Fähigkeit, mit Klassen auf Au-
genhöhe zu arbeiten.

Die Rückmeldungen aus den Schu-
len waren durchweg positiv: Viele 
Klassen zeigten sich begeistert 
von der offenen Atmosphäre, den 
lebendigen Diskussionen und den 
praxisnahen Rollenspielen. Deut-

lich wurde, wie sehr die zertifizier-
ten HerRoes in ihrer Persönlichkeit 
gewachsen sind und wie verant-
wortungsvoll sie ihre Aufgabe wahr-
nehmen.
Darüber hinaus nahm das Projekt 
am Offenbacher Präventionstag 
teil. Dort konnten wertvolle Kon-
takte geknüpft, Netzwerke gestärkt 
und das Projekt einer breiteren 
Öffentlichkeit vorgestellt werden. 
Solche Veranstaltungen tragen 
maßgeblich dazu bei, die Themen 
Gleichberechtigung und Gewalt-
prävention sichtbar zu machen und 
in der Gesellschaft zu verankern.

Wie in den vergangenen Jahren 
beteiligte sich das Projekt auch 
am „Internationalen Tag gegen Ge-
walt an Frauen“. Im Rahmen einer 
Sprühaktion setzten die Jugendli-
chen ein sichtbares Zeichen gegen 
Gewalt und Femizide. Die Aktion 
bot Raum für Gespräche, Sensibi-
lisierung und gesellschaftliche Po-
sitionierung. Die HeRoes zeigten 
erneut großes Engagement und 
Haltung. 

Mediale Präsenz
Ein besonderes Highlight war die 
mediale Aufmerksamkeit durch 
die Reportage „Vom Macho zum 
Mentor“. Die Dokumentation gibt 
eindrucksvolle Einblicke in die Ent-

wicklung der Jugendlichen im Pro-
jekt und zeigt, wie junge Männer 
Verantwortung übernehmen und zu 
Multiplikatoren für Gleichberechti-
gung werden. Solche medialen Bei-
träge stärken sowohl die öffentliche 
Wahrnehmung als auch das Selbst-
bewusstsein der teilnehmenden Ju-
gendlichen. 

Teamzuwachs
Im Jahr 2025 durfte das Projekt 
zudem personellen Zuwachs be-
grüßen: Zafer Cin verstärkt seitdem 
das Team der HeRoes. Durch seine 
Mitarbeit gewinnt das Projekt wei-
tere fachliche Kompetenz und neue 
Impulse. Seine Aufnahme ins Team 
ist eine wertvolle Bereicherung. 

Gruppendynamik und Freizeit
Neben der inhaltlichen Arbeit wurde 
auch in diesem Jahr großer Wert 
auf die Stärkung der Gruppen- 
dynamik gelegt. So trafen sich die 
HeRoes beispielsweise regelmä-
ßig zum Volleyballspielen. Solche 
sportlichen Aktivitäten fördern nicht 
nur Teamfähigkeit und Zusammen-
halt, sondern auch das Gemein-
schaftsgefühl und das gegenseitige 
Vertrauen.

Gerade diese informellen Begeg-
nungen sind ein wichtiger Bestand-
teil der Projektarbeit. Sie schaffen 
Räume, in denen sich die Jugend-
lichen außerhalb der Workshop-
struktur begegnen, austauschen 
und als Gruppe weiter zusammen-
wachsen können.

Meschugge
Für das Projekt Meschugge war 
das Jahr 2025 ein intensives, emo-
tionales und inhaltlich tiefgehendes 
Jahr.
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Im Mittelpunkt stand die kontinu-
ierliche Auseinandersetzung mit 
Rassismus, Antisemitismus und 
antimuslimischem Rassismus so-
wie die Frage, wie junge Menschen 
durch Theaterpädagogik, politische 
Bildung und Empowerment gestärkt 
werden können. Auch 2025 ver-
stand sich Meschugge als Schutz-, 
Lern- und Reflexionsraum, in dem 
Jugendliche ihre eigenen Erfahrun-
gen einbringen, einordnen und ge-
meinsam Handlungsmöglichkeiten 
entwickeln konnten.

Neben der kontinuierlichen Grup-
penarbeit lag ein besonderer Fo-
kus auf der Weiterentwicklung des 
Workshopkonzepts, der Stärkung 
muslimisch-jüdischer Solidarität 
und der professionellen Beglei-
tung der Jugendlichen angesichts 
gesellschaftlicher und politischer 
Ereignisse, wie dem Gedenken an 
den rassistischen Anschlag in Ha-
nau.

Formulierung 
gemeinsamer Ziele
Zu Beginn des Jahres wurden ge-
meinsam mit den Jugendlichen die 
Ziele für 2025 formuliert. Im Vor-
dergrund stand dabei, Meschug-
ge sowohl als Bildungsprojekt als 
auch als emotionalen Rückzugs- 
und Austauschraum weiter zu fes-
tigen. Die Jugendlichen äußerten 
den klaren Wunsch, gesellschaftli-
che Diskurse nicht nur theoretisch 
zu verstehen, sondern diese auch 
künstlerisch und pädagogisch nach 
außen zu tragen.

Antimuslimischer Rassismus
Ein zentraler Schwerpunkt lag auch 
auf der intensiven Auseinanderset-
zung mit antimuslimischem Rassis-
mus. Gemeinsam wurden Begriffe 
wie Islamophobie und Islamfeind-
lichkeit differenziert betrachtet. Da-
bei wurde herausgearbeitet, dass 
es sich dabei um eine spezifische 
Form von Rassismus handelt, bei 
der Menschen unabhängig von ih-
rer tatsächlichen Religiosität auf-
grund zugeschriebener Merkmale 
als „muslimisch“ markiert und ab-
gewertet werden. 

Diskriminierung und 
Medienkompetenz
Im weiteren Verlauf setzten sich 
die Jugendlichen mit der ZDF-Se-
rie „Uncivilized“ auseinander. Die 
Serie thematisiert Rassismus, ge-
sellschaftliche Ausgrenzung und 

die Wirkung medialer Narrative auf 
marginalisierte Gruppen. Anhand 
ausgewählter Folgen analysierten 
die Jugendlichen Botschaften, Dar-
stellungsweisen und emotionale 
Wirkungen. Ziel war es, Medien-
kompetenz zu stärken und ein kriti-
sches Bewusstsein dafür zu entwi-
ckeln, wie Bilder und Geschichten 
gesellschaftliche Realitäten prägen 
oder verzerren können.

Hanau
Ein besonders emotionaler Moment 
war die gemeinsame Auseinander-
setzung mit dem rassistischen An-
schlag in Hanau. Kurz vor dem Jah-
restag schauten die Jugendlichen 
gemeinsam eine Dokumentation, 
tauschten sich über ihre Gefühle, 
Ängste und ihre Wut aus und re-
flektierten die gesellschaftliche Ver-
antwortung im Umgang mit rechter 
Gewalt.

Der anschließende Besuch des 
Grabes von Mercedes Kierpacz 
in Offenbach verdeutlichte, wie 
wichtig Erinnerungsarbeit und so-
lidarisches Gedenken für die Ju-
gendlichen sind. Gleichzeitig wurde 
diskutiert, wie Hanau im Theater-
stück und in Workshops sichtbarer 
thematisiert werden kann.

Religiöse Vielfalt und
verbindende Perspektiven
Zu Beginn des Ramadans widme-
te sich die Gruppe intensiv der Be-
deutung des Fastens. Die Jugend-
lichen beschrieben den Ramadan 
einerseits als religiöse Pflicht und 
andererseits als spirituelle Zeit der 
Selbstreflexion, Achtsamkeit und 
inneren Einkehr. Besonders hervor-
gehoben wurde dabei der bewuss-
te Umgang mit Sprache, Konflikten 
und dem eigenen Verhalten.
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Ergänzend wurde das Fasten im 
Christentum und Judentum thema-
tisiert. Dabei wurden Gemeinsam-
keiten wie Verzicht, Besinnung, 
Solidarität mit Bedürftigen, Selbst-
disziplin und spirituelle Vertiefung 
herausgearbeitet. Diese Perspekti-
ve half den Jugendlichen, religiöse 
Unterschiede nicht als trennend, 
sondern als verbindend zu erleben.

Ein gemeinsames Fastenbrechen 
mit anschließendem Spieleabend 
stärkte den Gruppenzusammenhalt 
zusätzlich und schuf einen Raum 
jenseits von Leistungs- und Bil-
dungsanforderungen.

Antisemitismus und 
Dekonstruktion von 
Verschwörungsnarrativen
In den Monaten Mai und Juni lag 
der Fokus auf antisemitischen Ver-
schwörungserzählungen, darunter 
der Mythos einer „jüdischen Welt-
verschwörung“, die Vorstellung, 
alle Jüdinnen und Juden seien 
reich, sowie die Behauptung, An-
tisemitismus existiere heute nicht 
mehr. Diese Narrative wurden wis-
senschaftlich eingeordnet und his-
torisch kontextualisiert.

Didaktisch arbeiteten wir mit Me-
thoden wie Faktenchecks, Per-
spektivwechseln, Rollenspielen, 
Gruppenanalysen und biografi-
schen Beispielen. Das Ziel bestand 
darin, die Funktionsweise von Ver-
schwörungserzählungen offenzule-
gen: Ihre Vereinfachung komplexer 
Realitäten, ihre emotionale An-
schlussfähigkeit und ihre entlasten-
de Schuldzuweisung.

Darauf aufbauend beschäftigte 
sich die Gruppe intensiv mit musli-
misch-jüdischer Solidarität. Im Zen-
trum stand die Frage, wie gemein-
same Diskriminierungserfahrungen 

zu gegenseitiger Unterstützung 
führen können. Meschugge verfolgt 
bewusst den Ansatz, Gemeinsam-
keiten sichtbar zu machen, Räume 
für Begegnung zu schaffen und 
solidarisches Handeln gegen jede 
Form von Diskriminierung zu för-
dern.

Workshops 
Auch im Jahr 2025 führte Me-
schugge zahlreiche Workshops an 
Schulen durch. Die hohe Nachfra-
ge bestätigte den großen Bedarf an 
rassismus- und antisemitismuskriti-
scher Bildungsarbeit.

Die Workshops zeichneten sich 
durch eine hohe Beteiligung der 
Schüler*innen, intensive Diskussi-
onen und nachhaltige Reflexionen 
aus. Insbesondere die theaterpäd-
agogischen Elemente ermöglichten 
es den Teilnehmenden, eigene Er-
fahrungen einzubringen und neue 
Perspektiven einzunehmen.

Weiterentwicklung des 
Workshopkonzepts
Im Rahmen eines Erfahrungsaus-
tauschs reflektierten die Workshop-
gebenden gemeinsam, welche Me-
thoden gut funktionieren und wo 
Anpassungen erforderlich sind. Auf 
dieser Grundlage wurde das Kon-
zept überarbeitet. Das Ziel besteht 
darin, Schulklassen künftig diffe-
renziertere Module, mehr interakti-
ve Elemente und stärkere Bezüge 
zur Lebensrealität der Jugendli-
chen anzubieten.

Das neue Handlungskonzept soll 
im kommenden Jahr noch weiter-
entwickelt werden. Es soll einen 
besonderen Schwerpunkt auf Rol-
lenspiele, intersektionale Perspek-
tiven und die aktive Einbindung 
der Schüler*innen legen. Dadurch 

sollen nachhaltigere Lernprozesse 
angestoßen und Handlungsmög-
lichkeiten gegen Diskriminierung 
greifbarer gemacht werden.

Personelle Veränderungen
Im Juni 2025 verließ Lisa Preug-
schat ihre Position als Projektlei-
terin. Der Abschied wurde gemein-
sam mit den Jugendlichen gefeiert 
und bot Raum für Dankbarkeit und 
Reflexion. Anschließend übernahm 
Zafer Cin die Projektleitung und 
führt das Projekt mit Kontinuität und 
neuen Impulsen weiter.

Fazit
Für Meschugge war 2025 ein Jahr 
der inhaltlichen Vertiefung, emo-
tionalen Auseinandersetzung und 
strukturellen Weiterentwicklung. 
Das Projekt hat einmal mehr ver-
deutlicht, wie essenziell sichere 
Räume, empowernde Bildungs-
arbeit und solidarische Perspekti-
ven für junge Menschen sind. Der 
Anspruch, Jugendlichen Gehör zu 
verschaffen und sich gemeinsam 
gegen Rassismus, Antisemitismus 
und Ausgrenzung einzusetzen, 
bleibt bestehen.

SHEROES
Bei SHEROES handelt es sich um 
ein intersektional-feministisches 
Empowerment- und Präventions-
projekt für Mädchen* und junge 
Frauen*, dass sich 
mit patriarchaler Ge-
walt, insbesondere 
mit Gewalt im Na-
men der sogenann-
ten Ehre, auseinan-
dersetzt. In einem 
geschützten Raum reflektieren die 
Teilnehmerinnen über einen län-
geren Zeitraum eigene Erfahrun-
gen mit geschlechtsspezifischer 
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Diskriminierung, Kontrolle und Ge-
walt. Ziel des Projekts ist es, das 
Selbstbewusstsein und die Selbst-
bestimmung der Teilnehmerinnen 
zu stärken, traditionelle Rollenbil-
der kritisch zu hinterfragen und die 
Mädchen und jungen Frauen zu 
empowern sowohl für sich selbst 
als auch perspektivisch als Multip-
likatorinnen aktiv zu werden.

SHEROES wird unter der Träger-
schaft des DRK-Kreisverband Of-
fenbach e.V. umgesetzt und ist Teil 
des hessischen 2RegionenNetz-
werks. In diesem haben sich Or-
ganisationen aus Nord-, Mittel- und 
Osthessen sowie aus dem Raum 
Rhein-Main/Südhessen zusam-
mengeschlossen.

Ziel des Netzwerks ist es, den inter-
institutionellen Austausch zu stär-
ken und Präventions- sowie Unter-
stützungsstrukturen für Betroffene 
von Gewalt im Namen der „Ehre” 
weiterzuentwickeln.

Projektumsetzung und 
Gruppenstruktur
Im Förderjahr 2025 stand bei 
SHEROES alles im Zeichen der 
praktischen Umsetzung und Wei-
terentwicklung. Die Gruppe setz-
te sich überwiegend aus Teilneh-
merinnen der zweiten und dritten 
Generation zusammen. Im Laufe 
des Jahres ist die dritte Genera-
tion weiter angewachsen: Sechs 
neue Mädchen* und junge Frauen* 
konnten erfolgreich erreicht und 
schrittweise in die Gruppe integ-
riert werden. Zunächst lagen die 
zentralen Schwerpunkte auf dem 
gegenseitigen Kennenlernen, dem 
Aufbau von Vertrauen sowie der 
Auseinandersetzung mit Identität, 
Persönlichkeit und grundlegenden 
Themen wie Gleichberechtigung 
und Gewalt. 

Die inhaltliche Arbeit war niedrig-
schwellig und altersangemessen 
gestaltet. 

Die Gruppensitzungen fanden im 
zweiwöchentlichen Rhythmus statt. 
Ergänzend dazu wurden regelmä-
ßige Workshop-Trainings für die 
zertifizierten SHEROES der ers-
ten und zweiten Generation ange-
boten. In diesen entwickelten die 
Teilnehmerinnen gemeinsam Rol-
lenspiele, Methoden, Spiele und 
Workshopabläufe für den Einsatz 
an Schulen und Bildungseinrich-
tungen.

Workshops
Ein zentraler Meilenstein im Jahr 
2025 war der erfolgreiche Start 
der Workshop-Arbeit. Insgesamt 
konnten 15 Workshops an Schu-
len und anderen Bildungseinrich-
tungen durchgeführt werden, bei 
denen 256 Schülerinnen erreicht 
wurden. Diese Zahl markiert einen 
wichtigen Auftakt und bestätigt den 
hohen Bedarf an Präventions- und 
Empowermentangeboten zu den 
Themen geschlechtsspezifische 
Gewalt, Selbstbestimmung und so-
genannte Ehre. Gleichzeitig wurde 
deutlich, dass die Nachfrage das 
aktuelle Kapazitätsangebot über-
steigt. Entsprechend sind für das 
Jahr 2026 bereits weitere Work-
shops in Stadt und Kreis Offenbach 
ebenso wie hessenweit geplant.
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Aktivitäten und Präsenz 
im Gemeinwesen
Auch im Jahr 2025 war SHEROES 
auf kommunaler Ebene kontinuier-
lich präsent. Die Gruppe besuchte 
zahlreiche kulturelle, politische und 
fachliche Veranstaltungen, darun-
ter Veranstaltungen des Frauenbü-
ros Offenbach, Podiumsdiskussio-
nen im Rahmen der Internationalen 
Frauenwoche sowie das Interna-
tionale Frauen*Theater-Festival 
in Frankfurt. Darüber hinaus be-
suchte SHEROES Ausstellungen 
wie „Apropos Sex” im Museum 
für Kommunikation Frankfurt und 
„Love Stories” im Klingspor Muse-
um Offenbach und beteiligte sich 
dort mit eigenen Beiträgen. Diese 
Besuche dienten der politischen 
Bildung, dem Austausch und der 
Stärkung feministischer Perspek-
tiven. Gemeinsame Ausflüge, ein 
Sonntagsfrühstück und eine Win-
terfeier stärkten zusätzlich den 
Gruppenzusammenhalt und boten 
Raum für Austausch und Erholung. 
Diese Beziehungsarbeit ist maß-
geblich für die nachhaltige Wirkung 
des Projekts und stellt auch weiter-
hin einen zentralen Bestandteil der 
Arbeit dar. 

Ein weiterer besonders bewegen-
der und zugleich sehr wirkungsvol-
ler Moment war die Beteiligung von 
SHEROES an der Kundgebung zum 
Internationalen Tag gegen Gewalt an 
Frauen* am 25. November. Dieser 
Tag macht weltweit auf geschlechts-
spezifische Gewalt aufmerksam. Auf 
dem Podium sprachen unter ande-
rem Vertreterinnen von Pro Familia, 
Catcalls of Offenbach, Frauen helfen 
Frauen e. V. sowie weitere Fachstel-
len. Auch SHEROES war mit einem 
Redebeitrag vertreten. Die Teilneh-
merinnen äußerten aus eigener, 
intrinsischer Motivation den Wunsch, 
selbst zu sprechen und ihre Perspek-
tiven sichtbar zu machen. 

Öffentlichkeitsarbeit und 
strukturelle Entwicklungen
Das Jahr 2025 war geprägt von 
wichtigen strukturellen Erfolgen. 
So wurden im Mai ein neues sowie 
ein neues Designkonzept für die 
Öffentlichkeitsarbeit entwickelt. Mit 
der Professionalisierung ging auch 
der Ausbau der Öffentlichkeitsar-
beit über soziale Medien einher. 
Mit durchschnittlich rund 3.000 Auf-
rufen pro Monat, von denen etwa 
70  % von Nicht-Followern stamm-
ten, konnte eine hohe Reichweite 
und neue Sichtbarkeit erzielt wer-
den. Die Zahl der Follower stieg 
von ca. 260 im Jahr 2024 auf ca. 
430 im Jahr 2025, was einer Stei-
gerung von rund 65 % entspricht. 

Im November durften die SHEROES 
Pullover und T-Shirts für die Work-
shoparbeit entgegennehmen. Die-
ses sichtbare Zeichen wurde als 
besonderer Teammoment erlebt 
und stärkt seither sowohl das Zu-
gehörigkeitsgefühl der Multiplikato-
rinnen als auch die Sichtbarkeit und 
Professionalität von SHEROES 
nach außen.

Vernetzung
Im Jahr 2025 konnte das 
SHEROES-Netzwerk erfolgreich 
ausgebaut und die bestehenden 
Kooperationen weiter gestärkt wer-
den.

Das Projekt arbeitete dabei eng mit 
verschiedenen Ämtern und Organi-
sationen zusammen, darunter:

®® Frauenbüro Offenbach
®® FIM – Frauenrecht ist  
Menschenrecht e.V.
®® Koordinationsstelle zur  
Umsetzung der Istanbul- 
Konvention Offenbach.
®® Ordnungsamt Offenbach
®® Polizeipräsidium Südosthessen

Zudem war SHEROES in folgen-
den Arbeitskreisen vertreten:

®® Arbeitskreis gegen 
sexualisierte und häusliche 
Gewalt Offenbach
®® AG-Mädchenarbeit Offenbach

Seit 2022 ist das Projekt Teil des 
2RegionenNetzwerks in Hessen. 
In diesem Modell haben sich zehn 
Organisationen aus den Regionen 
Nord-, Mittel- und Osthessen sowie 
Rhein-Main/Südhessen zusam-
mengeschlossen, um den interin-
stitutionellen Austausch zu fördern 
und die Versorgung und Prävention 
für Opfer von Ehrverletzungen zu 
verbessern. Das Projekt wird vom 
Hessischen Ministerium für Sozia-
les und Integration finanziell unter-
stützt.

Ausblick
Mit Blick auf das kommende Jahr 
liegt der Fokus auf der weiteren 
Ausweitung der Workshoparbeit 
und der Qualifizierung der dritten 
Generation von SHEROES. Dabei 
stehen sowohl die inhaltliche Ver-
tiefung als auch die nachhaltige 
Stärkung der gewachsenen Grup-
penstrukturen im Mittelpunkt. Für 
die Qualifizierungsphase der dritten 
Generation wird derzeit ein neues 
Konzept entwickelt. Dieses löst sich 
bewusst von einem starren Jahres-
rahmen und arbeitet stattdessen 
mit festen Modulbausteinen. Diese 
sollen interaktiv, partizipativ und 
pädagogisch fundiert gestaltet sein, 
um den unterschiedlichen Bedar-
fen der Teilnehmerinnen gerecht zu 
werden.

Ermöglicht durch das
Sozialbudget
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Parallel dazu befindet sich die 
SHEROES-Website (sheroes- 
offenbach.de) in der finalen Um-
setzungsphase. Der Onlinegang ist 
für das erste Quartal 2026 geplant 
und wird einen weiteren wichtigen 
Schritt in der Sichtbarmachung 
des Projekts darstellen. Insgesamt 
bleibt das Ziel, SHEROES dauer-
haft im öffentlichen Raum zu veran-
kern, Netzwerke weiter zu vertiefen 
und Mädchen* und junge Frauen* 
nachhaltig zu empowern, ihre Stim-
men zu stärken und ihre Hand-
lungsspielräume zu erweitern.

„Demokratie leben!“ -
Partnerschaft für Demokratie 
Struktur der Partnerschaft für 
Demokratie im Überblick
Im Jahr 2025 setzte die „Partner-
schaft für Demokratie Offenbach“ 
ihre Arbeit im Rahmen des Bundes-
programms „Demokratie leben!“ 
engagiert und erfolgreich fort. Ziel 
ist es, demokratische Werte im All-
tag zu stärken, gesellschaftliche 
Teilhabe zu ermöglichen und je-
der Form von gruppenbezogener 
Menschenfeindlichkeit und Ext-
remismus entgegenzutreten. Die 
Partnerschaft richtet sich dabei an 
Menschen aller Altersgruppen und 
unterstützt zivilgesellschaftliches 
Engagement, wobei der Fokus auf 
Kindern und Jugendlichen liegt.

Mit Beginn der neuen Förderperio-
de 2025–2032 wurde ein wichtiger 
Meilenstein erreicht. Die Koordinie-
rungs- und Fachstelle der Partner-
schaft für Demokratie ist weiterhin 
bei Soziale Dienste, DRK-Kreisver-
band Offenbach e. V., angesiedelt. 
Sie fungiert als zentrale Anlaufstel-

le für Vereine, Initiativen und En-
gagierte. Die Mitarbeiterin Laura 
Schulz berät bei Projektideen und 
begleitet Förderanträge von der 
ersten Idee bis zur Umsetzung. 

In enger Zusammenarbeit mit dem 
federführenden Amt der Stadt Of-
fenbach – angesiedelt in der Ge-
schäftsstelle für Kommunale Prä-
vention im Ordnungsamt – sowie 
mit zahlreichen weiteren städti-
schen und zivilgesell-
schaftlichen Partnern 
wird die Partnerschaft 
kontinuierlich weiter-
entwickelt. 

Neben der Förderung einzelner 
Projekte standen im Jahr 2025 
auch konzeptionelle Themen im 
Fokus, wie etwa die Erstellung ei-
ner Situations- und Ressourcen-
analyse. 

Höhepunkte im Förderjahr 2025
Das Förderjahr 2025 war geprägt 
von großer thematischer Vielfalt 
und dem starken Engagement zahl-
reicher Offenbacher Vereine und 
Initiativen. Insgesamt konnten 19 
Projekte über den Aktions- und In-
itiativfonds und zwei Projekte über 
den Jugendfonds realisiert werden. 
Sie alle trugen dazu bei, Demokra-
tie in den unterschiedlichsten Kon-
texten erlebbar zu machen: 

In Kitas und Schulen, in Nachbar-
schaften, bei Veranstaltungen im 
öffentlichen Raum und in gezielten 
Bildungs- und Dialogformaten.

Ein besonderer Schwerpunkt lag 
auf der Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen. In Kitas und Schulen 
wurden demokratische Werte auf 
spielerische, kreative und lebens-
nahe Weise vermittelt. Projekte wie 
„Mitdenken, mitbewegen” an der 

IGS Lindenfeld oder „Demokratini 
Bambini” luden junge Menschen 
dazu ein, eigene Ideen einzubrin-
gen, Verantwortung zu übernehmen 
und Mitbestimmung ganz praktisch 
zu erfahren. Die FIYLfaltstour der 
Football-in-your-life gGmbH ver-
band sportliche Aktivitäten mit den 
Themen Inklusion, Fair Play und 
Vielfalt und zeigte eindrucksvoll, 
wie demokratisches Miteinander im 
gemeinsamen Tun entstehen kann.

Darüber hinaus richteten sich zahl-
reiche Projekte an unterschiedliche 
Zielgruppen und griffen aktuelle 
gesellschaftliche Fragestellungen 
auf. Workshops zu Desinformation 
und Verschwörungserzählungen 
stärkten die Medienkompetenz, 
Fortbildungen für Lehrkräfte setz-
ten wichtige Impulse für eine ras-
sismuskritische Schulpraxis und 
Angebote zur geschlechtlichen 
Vielfalt förderten Sensibilität und 
Akzeptanz. Interkulturelle Kultur-, 
Schreib- und Erzählprojekte eröff-
neten Räume für Austausch, per-
sönliche Erfahrungen und gegen-
seitiges Verständnis und machten 
die Vielfalt der Offenbacher Stadt-
gesellschaft sichtbar.

Öffentlichkeitswirksame Aktionen 
bildeten weitere Höhepunkte des 
Jahres. So umfasste das Projekt 
zum 80. Jahrestag der Befreiung 
vom Nationalsozialismus zahlrei-
che Veranstaltungen sowie Ge-
denk- und Bildungsangebote der 
Geschichtswerkstatt Offenbach. 
Es setzte klare Zeichen für Erin-
nerungskultur, Menschenrechte 
und ein respektvolles Miteinander. 
Im Rahmen dessen entstand eine 
Dokumentation mit Offenbacher 
Zeitzeuginnen und Zeitzeugen, die 
bereits Premiere feierte und künftig 
an verschiedenen Orten im Stadt-
gebiet gezeigt werden soll. Ergänzt 
wurden diese Formate durch Le-
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sungen, Vorträge und Filmabende, 
die dazu einluden, miteinander ins 
Gespräch zu kommen, zuzuhören 
und unterschiedliche Perspektiven 
kennenzulernen.

Über den Jugendfonds wurden un-
ter anderem die U18-Wahl sowie 
eine Fraktionsfahrt des Kinder- und 
Jugendparlaments nach Darmstadt 
ermöglicht. Diese boten Einblicke 
in politische Entscheidungspro-
zesse und stärkten das Interesse 
an demokratischer Teilhabe. Die 
Demokratiekonferenz 2025 widme-
te sich dem Thema Inklusion und 
brachte Fachkräfte, Engagierte und 
Interessierte zusammen. Ergän-
zend dazu wurden Aktionsstände, 
Fortbildungen im Schulnetzwerk 
sowie ein Medienkoffer zum Thema 
Kinderrechte in Zusammenarbeit 
mit der Kinderbibliothek Offenbach 
umgesetzt.

Insgesamt zeigte das Jahr 2025 
eindrücklich, wie lebendig und viel-
fältig die Demokratiearbeit in Of-
fenbach ist. Sie wird getragen von 
engagierten Vereinen, Ehrenamtli-
chen und hauptamtlichen Fachkräf-
ten, die gemeinsam Verantwortung 
für ein solidarisches, offenes und 
demokratisches Zusammenleben 
übernehmen.

Ausblick auf 2026
Auch im kommenden Jahr möchte 
die „Partnerschaft für Demokratie 
Offenbach” ihre erfolgreiche Ar-
beit fortsetzen und weiter ausbau-
en. Geplant sind unter anderem 
neue Fortbildungsangebote für das 
Schulnetzwerk, die sich mit aktu-
ellen gesellschaftlichen Herausfor-
derungen, wie religiös oder ideolo-
gisch begründeter Radikalisierung 
junger Menschen, befassen.

Darüber hinaus sollen neue Dialog- 
und Begegnungsformate entste-
hen. In Vorbereitung ist beispiels-
weise das Dialogformat „Sprechen 
& Zuhören“, das gemeinsam mit 
dem Verein „Mehr Demokratie“ 
umgesetzt werden soll. Ziel ist es, 
Räume für Austausch, Zuhören 
und gegenseitiges Verständnis zu 
schaffen.

Mit der Fertigstellung der Situa-
tions- und Ressourcenanalyse wird 
eine wichtige Grundlage für die 
strategische Weiterentwicklung der 
Partnerschaft geschaffen. Perspek-
tivisch sollen neue Themenfelder 
erschlossen werden, etwa die Ex-
tremismusprävention im digitalen 
Raum oder eine stärkere Anspra-
che der Arbeits- und Unterneh-
menswelt.

Damit bleibt die Partnerschaft für 
Demokratie Offenbach auch in Zu-
kunft ein wichtiger Baustein im En-
gagement des Kreisverbands Of-
fenbach e.V. für gesellschaftlichen 
Zusammenhalt, Vielfalt und eine 
lebendige Demokratie.

Weitere Informationen zur Partner-
schaft für Demokratie Offenbach 
unter demokratie-offenbach.de.

Schulsozialarbeit 
Adolf-Reichwein-Schule, Langen
Die Schulsozialarbeit der Adolf- 
Reichwein-Schule in Langen steht 
seit mittlerweile fast zweieinhalb 
Jahren unter der Trägerschaft des 
DRK-Kreisverbands Offenbach e.V.
Die Schulsozialarbeit umfasst viele 
verschiedene Aufgabenfelder.

Beratung 
Im Berichtsjahr 2025 wurden ins-
gesamt 107 Schülerinnen und 
Schüler beraten. Die Begleitung 
umfasste in der Regel zwischen 1 
und 15 Termine pro Person. Diese 
Zahlen verdeutlichen einen spürba-
ren Trend hin zu einem erhöhten 
Gesprächs- und Zeitbedarf, da ver-
mehrt tiefgehendere und längerfris-
tige Beratungen notwendig waren.

„Thematisch zeigt sich, dass es 
bei den Fünft- und Sechstkläss-
lern eher um Konflikte zwischen 
Schülerinnen und Schülern geht, 
während bei den Älteren Konflikte 
in der Peer-Group im Vordergrund 
stehen. Diese Themen waren das 
ganze Jahr über stark vertreten. In 
der zweiten Jahreshälfte nahmen 
jedoch von Anfang an andere The-
men massiv zu. Insbesondere El-
tern-Kind-Konflikte, sexuelle Iden-
titätsprobleme, körperliche Gewalt, 
Schulabsentismus, Suizidalität, 
Essstörungen und autoaggressi-
ves Verhalten waren häufig Gegen-
stand der Beratung. 

Zusätzlich war die Schulsozialar-
beit in 45 Klassen tätig und hat 
insgesamt 13 Gruppenangebote 
durchgeführt. Darüber hinaus wur-
den 55 Lehrkräfte beraten und mit 
17 Eltern bzw. Erziehungsberech-
tigten fanden Gespräche vor Ort 
oder telefonisch statt. Die Anzahl 
der Eltern, die Rat bei der Schulso-
zialarbeit suchten, stieg in den letz-
ten Jahren leicht an, ebenso wie 
die Zahl der beratenen Lehrkräfte. 
Es scheint also bei allen Beteiligten 
ein immer größer werdender Bera-
tungsbedarf zu bestehen.
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Klassenangebote
Insgesamt 90 Schülerinnen und 
Schüler der 7. Hauptschulklassen 
und Intensivklassen nahmen am 
Sozialen Lernen teil. Dabei wur-
den Spiele und Übungen zu den 
Themen Klassenzusammenhalt, 
Kooperation, Konflikte und Gewalt-
prävention durchgeführt. 

Am Teamspiel, das zu Beginn 
des Schuljahres in jeder 7. Klas-
se durchgeführt wurde, nahmen 
insgesamt 209 Schülerinnen und 
Schüler teil. Die 7. Klasse stellt für 
die Schülerschaft der Adolf-Reich-
wein-Schule einen Umbruch und 
Neubeginn dar, da alle Klassen neu 
zusammengesetzt werden. Daher 
verschafft sich die Schulsozialar-
beit einen ersten Eindruck von der 
Zusammensetzung und Dynamik 
der Klassen.

Projekte, Workshops und
Ausflüge
Die Schulsozialarbeit plant und be-
gleitet zahlreiche Projekte, Work-
shops und Ausflüge. Einige da-
von führt sie selbst durch, andere 
werden von externen Fachkräften 
durchgeführt und von der Schulso-
zialarbeit begleitet.

Der Aktionstag „Girls‘ Day“ konnte 
2025 wieder stattfinden. Bei der 
Firma Pittler erlebten die Mädchen 
eine spannende Führung durch die 
Produktionshallen, den Ausbildern 
Fragen stellen und anschließend 
einen kleinen solarbetriebenen 
Rennwagen bauen. So wurden 
nicht nur technische Fähigkeiten 
vermittelt, sondern den Mädchen 
auch neue Perspektiven für ihre 
berufliche Zukunft eröffnet. 

Mediensucht
Für zwei Workshops zu diesem 
Thema konnte die Kollegin aus der 
Max-Eyth-Schule gewonnen wer-
den. In Kooperation mit ihr wurden 
in einer 9. Haupt- und einer 10. 
Realschulklasse jeweils zweistün-
dige Workshops zum Thema Me-
diensucht durchgeführt. Da es sich 
bei beiden Klassen um Abschluss-
klassen handelte und einige Schü-
lerinnen und Schüler der Klassen 
die Max-Eyth-Schule besuchen 
wollten, bot sich diese Kooperation 
an. So konnten die Jugendlichen 
bereits Kontakt mit der Schulsozi-
alarbeiterin der Max-Eyth-Schule 
aufnehmen.

HeRoes
Die Kooperation mit den HeRoes, 
die sich ebenfalls in Trägerschaft 
des DRK befinden, war auch in die-
sem Jahr wieder sehr erfolgreich: 

Alle Klassen des 9. Jahrgangs 
konnten einen Workshop zu den 
Themen Rollenbilder, Gleichbe-
rechtigung und Gewalt im Namen 
der Ehre besuchen. Die Rückmel-

dung der Schülerschaft war sehr 
positiv. Es wurde intensiv diskutiert 
und Meinungen ausgetauscht. Vie-
le wünschten sich einen weiteren 
Workshop für ihre Klasse.

Projekt Flash
Zum ersten Mal wurde das Projekt 
Flash an die Schule geholt. Hier 
werden Schülerinnen und Schüler 
über psychische Erkrankungen auf-
geklärt und erfahren, wie sie sich 
und anderen helfen können, wenn 
sie von psychischen Notlagen in 
der Familie oder im Freundeskreis 
betroffen sind. Das Projekt fand in 
vier Gymnasialklassen des Jahr-
gangs 9 statt. 

Freizeitangebote
Die Schulsozialarbeit bietet ver-
schiedene Freizeitaktivitäten an:

An dem Sommerferienangebot 
nahmen 17 Schülerinnen und 
Schüler teil. In der ersten Sommer-
ferienwoche werden in Kooperation 
mit der UBUS-Fachkraft der Schule 
Tagesausflüge für die Jahrgänge 5 
und 6 angeboten. Unter anderem 
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wurde Minigolf gespielt, im Hoch-
seilgarten geklettert, ein Kurzfilm 
gedreht und Pfeil und Bogen selbst 
hergestellt.

Zu Weihnachten und Ostern wur-
den wieder Bastelnachmittage für 
die Fünftklässler angeboten, an 
denen insgesamt 70 Schülerinnen 
und Schüler teilnahmen. Beson-
ders beliebt war das Weihnachts-
kranzbasteln für die 6. Klassen, 
das in zwei Pausen im Werkraum 
stattfand. 

Neuerungen
Zu Beginn des Schuljahres 2025/26 
kam es zu einer personellen Verän-
derung:

Frau Ennis wechselte zum 1. Au-
gust an die Lindenschule in Heu-
senstamm, während Frau Momand 
an die Adolf-Reichwein-Schule in 
Langen ging. 

Ab Dezember war die Stelle in Lan-
gen vakant. Eine Neubesetzung ist 
für Februar 2026 in Aussicht.

Ausblick
Für das Jahr 2026 sind bereits eini-
ge Projekte fest geplant. So werden 
die HeRoes mit ihren Workshops 
wieder an die Schule kommen. 
Zudem wird Creative Change, mit 
dem bereits in den vergangenen 
Jahren zusammengearbeitet wur-
de, im Februar 2026 eine Projekt-
woche zu den Themen Fake News, 
Cybermobbing, Hate Speech und 
Meinungsbildung durchführen. 
Weitere Projekte und Workshops 
sind noch in Planung.

Lindenschule, Heusenstamm
Im Berichtszeitraum begleitete 
die Schulsozialarbeit an der Lin-
denschule in Heusenstamm den 
Schulalltag als verlässliches und 
niedrigschwelliges Unterstützungs-
angebot. Im Mittelpunkt standen 
dabei die Förderung der sozialen, 
emotionalen und persönlichen 
Entwicklung der Schülerinnen und 
Schüler sowie die Stärkung eines 
positiven und wertschätzenden Mit-
einanders.

Als noch junge Grundschule befand 
sich die Lindenschule weiterhin 
im Aufbau einer stabilen Schulge-
meinschaft. Gerade in dieser Pha-
se spielte die Schulsozialarbeit eine 
wichtige Rolle bei der Gestaltung 
von Beziehungen, beim Ankommen 
der Kinder im Schulalltag und beim 
Aufbau tragfähiger sozialer Struktu-
ren. Ziel war es, den Kindern einen 
sicheren Rahmen zu bieten, in dem 
sie sich angenommen fühlen, Ori-
entierung finden und Gemeinschaft 
erleben können.

Die Arbeit erfolgte in enger Zusam-
menarbeit mit der Schulleitung, 
dem Lehrerkollegium und weiteren 
schulischen Unterstützungsstruk-
turen. Ergänzend bestand eine 
kontinuierliche Kooperation mit der 
UBUS-Fachkraft (Unterrichtsbe-
gleitende Unterstützung durch eine 
sozialpädagogische Fachkraft), ins-
besondere im Bereich präventiver 
Pausenangebote. Perspektivisch 
wurde zudem der Aufbau weiterer 
Netzwerke, etwa mit dem örtlichen 
Jugendzentrum, vorbereitet.

Ein besonderer Schwerpunkt der 
Lindenschule ist die inklusive Zu-
sammenarbeit mit der Schule Am 
Goldberg, die den Förderschwer-
punkt geistige Entwicklung hat. 
Durch gemeinsame Projekte und 
regelmäßige Begegnungen erhiel-
ten die Schülerinnen und Schüler 
die Möglichkeit, Vielfalt als selbst-
verständlichen Teil des Schulall-
tags zu erleben. Die Schulsozial-
arbeit begleitete diese Prozesse 
unterstützend, um Berührungs-
ängste abzubauen und gegenseiti-
ges Verständnis sowie Offenheit zu 
fördern.

Ankommen, Kennenlernen und 
Beziehungsaufbau
Im Berichtszeitraum wurde die 
Schulsozialarbeit personell neu 
aufgestellt. Die zuvor bestehenden 
zwei Teilzeitstellen wurden zu ei-
ner Vollzeitstelle zusammengeführt 
und neu besetzt. Mit der Neubeset-
zung der Stelle lag der Fokus zu-
nächst auf dem Kennenlernen der 
Schülerinnen und Schüler sowie 
dem Aufbau tragfähiger Beziehun-
gen. In allen Klassen fanden Ken-
nenlerntage statt, an denen sich 
die Schulsozialarbeit den Kindern 
altersgerecht vorstellte und Raum 
für Fragen, Erwartungen und erste 
Begegnungen bot.

Durch diese Angebote konnten 
nahezu alle Kinder der Schule er-
reicht werden. Gleichzeitig wurden 
niedrigschwellige Zugänge zur 
Schulsozialarbeit geschaffen, so-
dass die Kinder frühzeitig erfuhren, 
an wen sie sich bei Sorgen, Fragen 
oder Konflikten wenden können. 
Durch die regelmäßige Präsenz im 
Schulalltag wurde Vertrauen auf-
gebaut und die Schulsozialarbeit 
als selbstverständlicher Bestandteil 
des Schullebens etabliert.
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Herausforderungen
und erste Erfolge
Zu Beginn des Schuljahres stell-
te der gleichzeitige Aufbau neuer 
Strukturen, Beziehungen und An-
gebote eine besondere Heraus-
forderung dar. Sowohl die Schü-
lerinnen und Schüler als auch die 
Lehrkräfte befanden sich in einer 
Orientierungsphase. Durch konti-
nuierliche Präsenz im Schulalltag, 
klare Absprachen und offene Kom-
munikation konnten diese Heraus-
forderungen jedoch gut bewältigt 
werden.

Positiv zu bewerten ist, dass die 
Schulsozialarbeit schnell als ver-
lässliche Anlaufstelle wahrge-
nommen wurde. Die Beratungs-
angebote wurden regelmäßig von 
Schülerinnen und Schülern, Eltern 
sowie Lehrkräften genutzt. Insge-
samt konnten 31 Schülerinnen und 
Schüler individuell begleitet wer-
den. In den Beratungsgesprächen 
hatten die Kinder die Möglichkeit, 
belastende Situationen zu bespre-
chen, Lösungen zu entwickeln 
und ihre Selbstwahrnehmung und 
Handlungskompetenz zu stärken.

Soziales Lernen, Prävention und 
besondere Highlights
Ein zentraler Bestandteil war das 
soziale Lernen im Klassenverband. 
Das Ziel bestand darin, soziale 
Kompetenzen zu fördern, Gemein-
schaftserlebnisse zu ermöglichen 
und den respektvollen Umgang 
miteinander zu stärken. Die Inhalte 
wurden dabei altersgerecht und be-
darfsorientiert vermittelt.

In den höheren Jahrgangsstufen 
standen Themen wie Kooperati-
on, Klassenzusammenhalt und 
gegenseitige Rücksichtnahme im 
Vordergrund. Durch Kooperations-
spiele und wechselnde Gruppen-
zusammensetzungen erhielten die 

Kinder die Möglichkeit, neue Rollen 
auszuprobieren und bestehende 
Gruppendynamiken zu reflektieren. 
In den jüngeren Klassen wurden 
soziale Themen spielerisch ver-
mittelt, unter anderem mithilfe des 
Kamishibai-Erzähltheaters. Dieses 
ermöglichte den Kindern einen 
Zugang zu Themen wie Gefühle, 
Freundschaft und Konflikte.

Ergänzend wurden präventive Pau-
senangebote wie die „Stille Pau-
se” und die „Entspannungspause” 
etabliert. Diese boten den Kindern 
Rückzugsräume im oft lebhaften 
Schulalltag und unterstützten sie 
dabei, zur Ruhe zu kommen und 
neue Kraft zu schöpfen. Auch ge-
meinsame Aktivitäten außerhalb 
des Unterrichts wie die Begleitung 
zu einem Staffellauf stärkten den 
Teamgeist und das Gemeinschafts-
gefühl.

Fazit und Ausblick auf 2026
Die Erkenntnis aus dem Berichts-
zeitraum ist, dass der Aufbau 
verlässlicher Beziehungen eine 
zentrale Grundlage erfolgreicher 
Schulsozialarbeit darstellt. Beson-
ders wirksam waren niedrigschwel-
lige Angebote, eine hohe Präsenz 
im Schulalltag und eine enge Zu-
sammenarbeit mit allen Beteiligten. 
Präventive Angebote im Klassen-
verband und in den Pausen leis-
teten einen wichtigen Beitrag zur 
Förderung sozialer Kompetenzen 
und zur Stärkung des sozialen Mit-
einanders.

Für das kommende Jahr ist vorge-
sehen, die bestehenden Angebote 
weiter zu festigen und bedarfsori-
entiert auszubauen. Ein besonde-
rer Schwerpunkt soll auf der Beteili-
gung der Schülerinnen und Schüler 
an demokratischen Prozessen lie-
gen, unter anderem im Rahmen ei-
nes geplanten Kinder- und Jugend-

parlaments, das in Kooperation mit 
dem örtlichen Jugendzentrum und 
der Stadt Heusenstamm durchge-
führt wird.

Darüber hinaus ist die Einrichtung 
eines regelmäßigen Nachmittag-
sangebots in Form einer Arbeitsge-
meinschaft geplant, um die Kontakt-
möglichkeiten zur Schulsozialarbeit 
weiter zu vertiefen. Ergänzend soll 
die Schulsozialarbeit auf der Schul-
homepage sichtbarer dargestellt 
werden, um insbesondere Eltern 
und Erziehungsberechtigten einen 
erleichterten Zugang zu Informati-
onen und Kontaktmöglichkeiten zu 
bieten.

ELMO -
Eltern lernen mit in Offenbach
Programmvorstellung und 
Rahmenbedingungen
Das Programm ELMO besteht seit 
13 Jahren und hat sich als fester 
Bestandteil der Offenbacher Eltern-
bildungslandschaft etabliert. Seit 
zehn Jahren wird es durch die Stadt 
Offenbach am Main dauerhaft ge-
fördert. In den ersten Jahren erfolg-
te eine befristete Projektförderung, 
anschließend wurde das Programm 
verstetigt. Die Umsetzung erfolgt in 
enger Kooperation zwischen dem 
Deutschen Roten Kreuz, dem Inter-
nationalen Bund und dem Caritas-
verband Offenbach/Main e.V., die 
als gleichberechtigte Projektpart-
ner zusammenarbeiten. Die Stadt 
Offenbach übernimmt im Rahmen 
ihrer Gesamtstrategie die fachli-
che Begleitung sowie die Gesamt-
verantwortung für das ELMO-Pro-
gramm.

ELMO richtet sich an Familien mit 
Kindern im Alter von zwei Jah-
ren bis zum Abschluss der vierten 
Grundschulklasse, insbesondere 
an zugewanderte Familien in einer 
frühen Integrationsphase. 
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Ziel des Programms ist es, Eltern 
in ihrer Erziehungs- und Bildungs-
kompetenz zu stärken, Kinder früh-
zeitig in ihrer sprachlichen, sozia-
len und emotionalen Entwicklung 
zu fördern und langfristig zu einer 
Erhöhung der Bildungschancen 
beizutragen. Gleichzeitig unter-
stützt das Projekt die Familien bei 
der Orientierung im deutschen Bil-
dungs- und Unterstützungssystem, 
fördert gesellschaftliche Teilhabe 
und wirkt präventiv.

Hausbesuche und 
individuelle Förderung
Zentrales Element des Programms 
ist das aufsuchende Hausbesuchs-
konzept. Interkulturell geschulte, 
semiqualifizierte Elternmentorinnen 
besuchen die Familien regelmäßig 
zu Hause. Diese individuelle, be-
darfsorientierte und vertrauensvolle 
Begleitung ermöglicht eine stabile 
Beziehung sowie eine passgenaue 
Förderung von Kindern und Eltern. 
Die Elternmentorinnen arbeiten eng 
mit der Projektkoordination zusam-
men und fungieren als Bindeglied 
zwischen den Familien und dem 
kommunalen Hilfesystem. Ergän-
zend zu den Hausbesuchen finden 
regelmäßige Gruppentreffen, El-
terntreffen sowie gemeinsame Bil-
dungs- und Freizeitaktivitäten statt. 
Diese Kombination stärkt sowohl 
die individuellen Kompetenzen der 
Familien als auch den sozialen Zu-
sammenhalt.

Zielgruppe und
erreichte Familien
Im Berichtsjahr 2025 haben die 
DRK-Elternmentorinnen 585 Haus-

besuche durchgeführt und insge-
samt 22 Familien mit 46 Kindern 
begleitet. Die Teilnahme am Pro-
gramm ist auf einen Zeitraum von 
bis zu zwei Jahren angelegt, wo-
bei neue Familien fortlaufend auf-
genommen werden können. Die 
Familien wurden über ein gut aus-
gebautes Netzwerk in Offenbach 
gewonnen, zu dem unter anderem 
Schulen, Kindertagesstätten, das 
Jugendamt, Frühförderstellen, wei-
tere Projekte des Deutschen Ro-
ten Kreuzes sowie Empfehlungen 
ehemaliger teilnehmender Familien 
und Öffentlichkeitsarbeit gehören.

Die teilnehmenden Familien stam-
men ursprünglich aus Albanien, 
Afghanistan, Ägypten, Bulgarien, 
Deutschland, Eritrea, Moldawien, 
Marokko, Polen, Rumänien, Soma-
lia, der Türkei und Vietnam. Viele 
von ihnen verfügen über geringe 
Deutschkenntnisse und haben 
wenig Erfahrung mit dem deut-
schen Bildungssystem. Aus diesem 
Grund ist eine verstärkte Unterstüt-
zung notwendig.

Sprachförderung und Vorlesen
Die wöchentlichen Hausbesuche 
dauern pro Kind eine Stunde. Sie 
geben den Familien einen festen 

Rhythmus im Alltag vor und unter-
stützen die Entwicklung förderlicher 
Rituale. Die Kinder lernen neue, 
altersgerechte Spiele, Lernmetho-
den und Materialien kennen, wel-
che ihre sprachliche, motorische, 
kognitive und soziale Entwicklung 
fördern. Gleichzeitig erhalten die 
Eltern praktische Anregungen, wie 
sie ihre Kinder im Alltag gezielt 
unterstützen können. Die Haus-
besuche bieten zudem Raum für 
Gespräche über Erziehungsfragen 
oder familiäre Herausforderungen 
und ermöglichen es den Eltern, ge-
meinsam Lösungen zu finden.

Ein besonderer Schwerpunkt des 
Programms liegt auf der frühen 
Sprach- und Leseförderung. Viele 
Kinder benötigen hierbei eine ge-
zielte und intensive Unterstützung, 
da ihre Eltern selbst nur über ein-
geschränkte Deutschkenntnisse 
verfügen. Durch die gezielte Be-
gleitung der Elternmentorinnen, 
das regelmäßige gemeinsame Vor-
lesen und die wiederkehrenden Be-
suche in der Kinderbibliothek wer-
den die sprachlichen Kompetenzen 
der Kinder nachhaltig gestärkt. 
Lehrkräfte berichteten von positi-
ven Entwicklungen und schnellen 
Lernfortschritten.
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Elternmentorinnen und 
Qualifizierung
Im Jahr 2025 waren dreizehn mo-
tivierte und erfahrene Elternmento-
rinnen aktiv. Sie bringen vielfältige 
sprachliche Ressourcen mit und 
decken gemeinsam Kompeten-
zen in insgesamt 13 Sprachen ab: 
Arabisch, Dari, Deutsch, Englisch, 
Griechisch, Kurdisch, Persisch, 
Polnisch, Rumänisch, Russisch, 
Schwedisch, Türkisch und Paschtu. 
Die Elternmentorinnen stammen 
aus verschiedenen Ländern, da-
runter Afghanistan, Deutschland, 
Ägypten, Griechenland, Marok-
ko, Moldawien, Polen, Rumänien, 
Schweden und der Türkei. Auf-
grund dieser stabilen Personalsitu-
ation war eine Grundqualifizierung 
neuer Mentorinnen nicht erforder-
lich. Stattdessen lag der Fokus auf 
der Weiterqualifizierung der beste-
henden Mentorinnen. 

Es fanden Fortbildungen zum aus 
pädagogischer Sicht für Eltern be-
sonders relevanten Thema „Ge-
waltfreie Kommunikation” statt. 
Eine weitere Fortbildung widmete 
sich dem Bereich „Allgemeine Me-
dienbildung“ und wurde in Koope-
ration mit dem Verein Blickwech-
sel e. V., der sich für Medien- und 
Kulturpädagogik einsetzt, durch-
geführt. Ergänzend dazu wurden 
gemeinsame Eltern- und Mentorin-
nen-Treffen organisiert. In diesem 
Rahmen wurde unter anderem das 
Thema „Die körperliche und seeli-
sche Entwicklung von Kindern in 
der Pubertät” behandelt. Begleitet 
wurde diese Veranstaltung von ei-
ner ärztlichen Fachkraft der Ärzt-
lichen Gesellschaft zur Gesund-
heitsförderung e. V. (ÄGGF).

Die Kooperation mit SCAPE° Offen-
bach, die durch die städtischen Äm-
ter für Kulturmanagement, Umwelt 
und Klima sowie Wirtschaftsförde-
rung in Zusammenarbeit mit dem 

Deutschen Wetterdienst umgesetzt 
wurde, leistete einen wertvollen 
Beitrag zur Umwelt- und Klimabil-
dung im Projekt. Im Berichtsjahr 
besuchten die Elternmentorinnen 
SCAPE Offenbach und nahmen an 
einer Aufführung teil, um sich mit 
den Inhalten vertraut zu machen. 
Für das laufende Jahr ist geplant, 
die Angebote gemeinsam mit den 
Familien zu nutzen und die Zusam-
menarbeit weiter zu intensivieren, 
um praxisnah und altersgerecht für 
Klima- und Umweltbewusstsein zu 
sensibilisieren. Diese Maßnahmen 
dienten der Qualitätssicherung und 
der pädagogischen Weiterentwick-
lung.

Gruppentreffen, Ausflüge und 
kulturelle Teilhabe
Auch im Jahr 2025 stellten die 
Gruppentreffen einen zentralen 
Bestandteil der pädagogischen 
Arbeit dar. In Kooperation mit der 
Kinderbibliothek fanden mehrere 
gut besuchte Veranstaltungen statt. 
Darüber hinaus wurden zahlreiche 
Ausflüge und kulturelle Angebote 
organisiert, darunter Besuche im 
Ledermuseum Offenbach und im 
Theateratelier Bleichstraße 14H, 
Kinobesuche, Ausflüge in den 
Waldzoo Offenbach, kreative Bas-
telangebote in den Räumen des 
DRK, gemeinsames Erdbeerpflü-
cken, die Teilnahme am Faschings-
umzug sowie ein Ausflug in den 
Frankfurter Scheerwald mit seinen 
Wasserspielen. Für viele Familien 
waren diese Aktivitäten eine neue 
Erfahrung und sie eröffneten ihnen 
neue Zugänge zu Bildung, Kultur 
und Freizeitgestaltung.

Besondere Höhepunkte
und Feste
Besondere Höhepunkte des Jahres 
waren der Kinobesuch mit dem Film 
„Heidi” und der Theaterbesuch mit 

dem Stück „Die zweite Prinzessin”. 
Für viele Eltern und Kinder war es 
der erste Kino- oder Theaterbesuch 
ihres Lebens. Ein weiteres zentra-
les Ereignis war das Nikolausfest, 
das mit einem „echten Nikolaus“, 
einer Popcornmaschine, Bastelsta-
tionen und musikalischer Beglei-
tung durch zwei Musikpädagogen 
gefeiert wurde. Durch gemeinsam 
gesungene Weihnachtslieder wur-
de eine inklusive Atmosphäre ge-
schaffen, die unabhängig von reli-
giöser Zugehörigkeit war.

Die Teilnahme am Internationalen 
Kindertag im September 2025 war 
für die Familien ein wertvolles Ge-
meinschaftserlebnis und förderte 
die soziale Teilhabe. Der Besuch 
des Kuscheltierkrankenhauses 
war für die Kinder ein besonderes 
Highlight und bot zugleich auf spie-
lerische Weise Zugänge zu den 
Themen Gesundheit, Fürsorge und 
Empathie.

ELMO-Brücke
Während der Programmdurchfüh-
rung wurde deutlich, dass viele der 
begleiteten Familien von komple-
xen Problemlagen betroffen sind, 
die über erzieherische Fragestel-
lungen hinausgehen. Familiäre, 
gesundheitliche oder psychosozia-
le Belastungen führen dazu, dass 
Eltern zeitweise nicht über ausrei-
chende Ressourcen verfügen, um 
das ELMO-Programm kontinuier-
lich umzusetzen. Infolgedessen 
sind die notwendige Stabilität und 
Fokussierung auf die Förderung 
der Kinder nicht durchgängig gege-
ben.

Die beschriebenen Situationen 
und Bedarfe der Eltern wurden 
dem Jugendamt vorgestellt und 
gemeinsam fachlich bewertet. 
Das Jugendamt erkannte den zu-
sätzlichen Unterstützungsbedarf 
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der Familien an und bestätigte die 
Notwendigkeit einer vorgelagerten, 
stabilisierenden Maßnahme.

Vor diesem Hintergrund wurde das 
ergänzende Projekt ELMO-Brü-
cke entwickelt. Das Ziel ist, Fami-
lien durch professionelle Beratung 
und individuelle Begleitung zu ent-
lasten, ihre aktuelle Situation zu 
stabilisieren und sie schrittweise 
wieder für die Teilnahme am EL-
MO-Programm zu befähigen. Das 
Jugendamt unterstützt dieses Vor-
gehen ausdrücklich und stellt hier-
für eine zusätzliche finanzielle För-
derung zur Verfügung.

ELMO-Brücke bildet somit eine 
notwendige Voraussetzung, um die 
Ziele des ELMO-Programms – die 
Stärkung der Eltern im Erziehungs-
alltag sowie die Verbesserung der 
Bildungschancen der Kinder – 
nachhaltig und wirksam umzuset-
zen.

Ausblick
Für das Jahr 2026 ist geplant, den 
erfolgreichen Ansatz fortzufüh-
ren und auszubauen. Vorgesehen 
sind eine vertiefte Kooperation mit 
der Kinderbibliothek zur weiteren 
Stärkung der Sprach- und Leseför-
derung sowie Fortbildungen zum 
Thema „Vorlesen macht stark“. 
Weitere von den Elternmentorinnen 
gewünschte und geplante Fortbil-
dungsthemen sind „emotionale In-
telligenz“ und „Depression im Ju-
gendalter“. Darüber hinaus soll die 
Zusammenarbeit mit dem Leder-
museum fortgesetzt, weitere Mu-
seumsbesuche – auch in Frankfurt 
– ermöglicht und die aktive Partizi-
pation der Familien weiter gestärkt 
werden.

Die Erfahrungen aus dem Be-
richtsjahr zeigen deutlich, dass 
ELMO einen nachhaltigen Beitrag 

zur Stärkung von Familien leistet. 
Durch die Kombination aus indivi-
dueller Begleitung, Gruppenange-
boten und kultureller Teilhabe wer-
den Bildungsbarrieren abgebaut, 
elterliche Kompetenzen gestärkt 
und präventive Wirkungen erzielt. 
Die Familien werden ermutigt, Bil-
dungs- und Freizeitangebote künf-
tig selbstständig zu nutzen und 
aktiv am gesellschaftlichen Leben 
teilzunehmen.

Krabbeltreff
Der Jahresbeginn 2025 stellte für 
unser Team, die Kinder und ihre 
Familien eine besondere Phase 
des Wandels dar.

In diesem Zeitraum sind wir von 
unserem bisherigen Standort in der 
Luisenstraße 34 in 63067 Offen-
bach in die neue Einrichtung des 
Internationalen Bundes in die Ro-
wentastraße 9 in 63071 Offenbach 
am Main umgezogen.

Damit war auch ein Wechsel in ei-
nen neuen Stadtteil verbunden, der 
sowohl Chancen als auch Heraus-
forderungen mit sich brachte. Der 
Umzug bedeutete für uns eine Zeit 
der Neuorientierung. Einige der 
bisherigen Familien konnten uns 
leider nicht an den neuen Stand-
ort begleiten, was für alle Beteilig-
ten einen emotionalen Abschied 
bedeutete. Gleichzeitig durften wir 
viele neue Familien aus dem neuen 
Stadtteil willkommen heißen. Die-
ser Zuwachs bereicherte unsere 
pädagogische Arbeit und trug dazu 
bei, eine neue, vielfältige Gemein-
schaft aufzubauen.

Ein wichtiger Entwicklungsschritt 
im Jahr 2025 war die Einführung 
des digitalen Programms „Nuu-
del”, dass die Erfassung, Kommu-
nikation und Organisation als Team 
erheblich erleichtert. 

Unser wöchentliches Außenange-
bot im Hessenring 29–33, 63071 
Offenbach am Main, konnte nach 
dem Umzug erfolgreich im neuen 
Stadtteil etabliert werden und wird 
seither regelmäßig durchgeführt. 
Die Kinder hatten dabei die Mög-
lichkeit, ihre neue Umgebung zu er-
kunden, soziale Kontakte zu knüp-
fen und sich aktiv im Sozialraum zu 
bewegen.

Ein besonderes Highlight im Jahr 
2025 waren die Besuche in den 
Seniorenzentren des DRK und der 
Caritas, die gemeinsam mit den 
Kindern stattfanden. Diese gene-
rationenübergreifenden Begeg-
nungen waren für alle Beteiligten 
eine wertvolle und bereichernde 
Erfahrung. Sie förderten Empathie, 
Respekt sowie soziale Kompeten-
zen bereits im frühen Kindesalter. 
Darüber hinaus nahmen wir an 
zahlreichen jährlichen Festen und 
öffentlichen Veranstaltungen teil, 
darunter: 

®® Sommerfest 
®® Familienfest
®® Weltkindertagesfest
®® Fachtag in der Volkshoch- 
schule „Medienkompetenz ist 
Familienkompetenz“
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®® gemeinsame interne Feiern mit 
begrenzter Teilnehmerzahl in 
unseren Räumlichkeiten wie 
Faschingsfeier, Osterfeier, La-
ternenumzug und Weihnachts-
feier mit acht Familien. 

Diese Anlässe stärkten die Ge-
meinschaft und boten Raum für Be-
gegnung, Austausch und gemein-
sames Erleben.

Auf Wunsch der Eltern organisier-
ten wir zudem verschiedene Vor-
träge und Informationsveranstal-
tungen mit externen Referentinnen 
und Referenten. Die eingeladenen 
Fachleute bereicherten unsere 
Arbeit durch wertvolle Impulse zu 
pädagogischen und familiären The-
men.

Die Angebote wurden von den Fa-
milien sehr positiv aufgenommen. 
Über vierzig verschiedene Natio-
nalitäten haben wir im Krabbeltreff 
Luise kennengelernt. Insgesamt 
nahmen im Jahr 2025 1.424 Eltern 
mit 1.481 Kindern die Angebote des 
Krabbeltreffs Luise wahr. 

Rückblickend war diese Zeit ge-
prägt von Veränderungen, Wachs-
tum und neuen Erfahrungen. Trotz 
der Herausforderungen durch den 
Standortwechsel ist es uns als 

Team gemeinsam gelungen, neue 
Wege zu gehen und unsere päda-
gogische Arbeit erfolgreich weiter-
zuentwickeln. 

Für die Eltern waren die wichtigsten 
Gründe für die Teilnahme das Inte-
resse an frühkindlicher Bildung, Bil-
dungsangeboten und frühkindlicher 
Förderung.

Die Eltern pflegen ihre sozialen 
Kontakte, lernen verschiedene Kul-
turen kennen und erleben die Ent-
wicklung ihrer Kinder.

ECHO -
ElternChancen Offenbach
im Rahmen des ESF Plus-Pro-
gramms „ElternChanceN – mit 
Elternbegleitung Familien stärken“
Warum ECHO gebraucht wird
Für viele Familien beginnt der Bil-
dungsweg ihrer Kinder nicht mit 
Vorfreude, sondern mit Unsicher-
heit. Neue Regeln, eine fremde 
Sprache, ungewohnte Strukturen 
und die Angst, etwas falsch zu ma-
chen, prägen ihren Alltag – beson-
ders den von neu zugewanderten 
Eltern. Fragen bleiben oft unaus-
gesprochen, Sorgen werden mitge-
tragen und die Wege zu Schulen, 
Kitas oder Behörden erscheinen 
kompliziert und schwer zugänglich.

Genau hier setzt das Projekt ECHO  
– ElternChancen Offenbach – an. 
Es begleitet Familien mit Zeit, Of-
fenheit und Respekt. Die Eltern-
begleiterinnen hören zu, erklären, 
begleiten und geben den Eltern das 
Gefühl: Ihr seid nicht allein. Eure 
Fragen sind wichtig. Ihr könnt das.

ECHO ist Teil des ESF-Plus- 
Programms „ElternChanceN – Mit 
Elternbegleitung Familien stärken“ 
und wird vom DRK-Kreisverband 
Offenbach e. V., umgesetzt.

Die Koordination des Projekts liegt 
beim Jugendamt der Stadt Offen-
bach. In enger Zusammenarbeit mit 
Schulen, Kindertagesstätten und wei-
teren Einrichtungen im Sozialraum 
unterstützt ECHO Eltern dabei, ihre 
Kinder sicher und aktiv im Bildungs- 
und Lebensalltag zu begleiten.

Aufgrund der erfolgreichen Projekt-
arbeit, der hohen Nachfrage und der 
spürbaren Wirkung, wurde ECHO 
weiterqualifiziert und bis 2028 ver-
längert. Diese Verlängerung ist 
Ausdruck des großen Bedarfs an 
verlässlicher, niedrigschwelliger El-
ternbegleitung in Offenbach.

Zielsetzung – Eltern stärken, 
Kinder begleiten
Das Ziel von ECHO besteht darin, 
Eltern in ihrer Rolle zu stärken und 
ihnen Orientierung zu bieten. Dabei 
geht es nicht nur um Informatio-
nen, sondern auch um Vertrauen, 
Beziehung und Ermutigung. ECHO 
möchte Eltern befähigen,

®® sich im Bildungs- und Er-
ziehungssystem sicherer zu 
bewegen.
®® Übergänge von der Kita in die 
Grundschule gut vorzubereiten 
und zu gestalten.
®® ihre Fragen zu stellen und ihre 
Anliegen selbstbewusst zu 
vertreten.
®® ihren Kindern einen guten Start 
in Bildung und Teilhabe zu 
ermöglichen.

Umsetzung und Angebote
Bis zum Jahr 2025 war ECHO fest 
im Alltag vieler Offenbacher Famili-
en verankert. Die Angebote fanden 
dort statt, wo sich Familien aufhiel-
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ten: in Schulen und Kitas, im Stadt-
teilbüro, beim Deutschen Roten 
Kreuz sowie im öffentlichen Raum.

Offene Sprechstunden und 
persönliche Begleitung
Die offenen Sprechstunden im 
DRK-Beratungszentrum boten El-
tern einen geschützten Raum für 
ihre Fragen, Sorgen und Anliegen. 
Egal, ob es um die Kita-Anmeldung, 
schulische Themen, Behördenpost 
oder Unsicherheiten im Alltag ging 
– Eltern fanden hier ein offenes Ohr 
und verständliche Unterstützung, 
teilweise auch mehrsprachig.

Für viele Familien war die persön-
liche Begleitung zu Schulen, Kitas 
oder Behörden besonders wertvoll. 
Schritt für Schritt gewannen die 
Eltern an Sicherheit. Aus anfängli-
cher Zurückhaltung wurde Vertrau-
en und aus Begleitung zunehmend 
Selbstständigkeit.

Schulnahe Angebote –  
Nähe schafft Vertrauen
Ein zentraler Schwerpunkt im Jahr 
2025 lag auf den schulnahen An-
geboten der Eichendorffschule, der 
Goetheschule und der Hafenschu-
le. Dort fanden regelmäßig Eltern-
cafés und Eltern-Kind-Gruppen 
sowie Angebote für Vorlaufkurse, 
Intensivklassen und Vorklassen 
statt.

Besonders die Elterncafés im Rah-
men der Vorlaufkurse wurden inten-
siv genutzt. In vertrauter Umgebung 
erhielten die Eltern verständliche 
Informationen zum Schulsystem, 
konnten Fragen stellen und sich mit 
anderen Eltern austauschen. Viele 
berichteten, dass sie sich durch die 
Präsenz der Elternbegleiterinnen 
an der Schule sicherer fühlten und 
Hemmungen abbauen konnten.
Der IK-Familientreff an der Goethe-

schule bot zusätzlich Raum für Be-
gegnung, Orientierung und gezielte 
Unterstützung von Familien aus In-
tensivklassen.

Eltern-Kind-Gruppen –  
Beziehung und Begegnung
Die Eltern-Kind-Gruppen fanden 
regelmäßig an verschiedenen 
Standorten, wie beispielsweise der 
Eichendorffschule, der Hafenschu-
le und dem Stadtteilbüro Nordend, 
statt. In diesen Gruppen wurde ge-
meinsam gespielt, gebastelt, gele-
sen und gesprochen.

Diese gemeinsamen Momente 
stärkten die Bindung zwischen El-
tern und Kindern und schufen auch 
Vertrauen zwischen den Familien 
und den Elternbegleiterinnen. Die 
Eltern erlebten, dass Lernen Spaß 
machen kann und dass sie ihre Kin-
der aktiv begleiten können.

Spielplatzangebote –  
der erste Schritt ohne Hürden
Die wöchentlichen Spielplatztref-
fen, die jeden Donnerstag auf dem 
Spielplatz in der Johannes-Mor-
hart-Straße stattfanden, waren ein 
besonders niedrigschwelliges und 
wirkungsvolles Angebot.

Zunächst kamen viele Familien nur 
zum Spielen. Dabei entstanden bei-
läufig Gespräche – auf der Bank, 
am Sandkasten, beim Zuschauen. 

Aus kurzen Begegnungen wurden 
Gespräche und aus diesen wie-
derum Vertrauen. Für zahlreiche 
Familien waren diese Treffen der 
erste Kontakt mit ECHO und der 
erste Schritt, Unterstützung anzu-
nehmen.

Die Spielplatzangebote stärkten 
die Gemeinschaft im Stadtteil und 
machten die Elternbegleitung sicht-
bar und erlebbar.

Zusammenarbeit mit Kitas
Auch im Jahr 2025 waren die El-
ternbegleiterinnen eng mit den 
Kitas im Stadtteil verbunden. Sie 
nahmen an Elternabenden teil und 
standen den Eltern dort als An-
sprechpartnerinnen zur Verfügung. 
Insbesondere bei Fragen zu Über-
gängen von der Kita in die Schule, 
zu Fördermöglichkeiten oder zum 
Kita-Alltag konnten sie Eltern früh-
zeitig unterstützen.

Diese frühe Begleitung half vielen 
Familien, Ängste abzubauen und 
gut vorbereitet in den nächsten Bil-
dungsabschnitt zu starten.
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Aktionen, Ausflüge und 
Informationsveranstaltungen
Durch gemeinsame Aktivitäten wie 
Picknicks, Ausflüge in Parks, Bi-
bliotheken, den Zoo oder auf den 
Weihnachtsmarkt wurden positive 
Erlebnisse geschaffen und der Zu-
sammenhalt der Familien gestärkt.

Ein besonderer Höhepunkt war 
der Informationsabend „Übergang 
Kita - Grundschule“ im Stadtteil 
Nordend, an dem rund 150 Eltern 
teilnahmen. In Zusammenarbeit mit 
Kooperationspartnern wie ECHO, 
DRK, Jugendamt, EKO sowie 
Schulen und Elternbeiräten wurden 
Informationen zu Betreuungsange-
boten, Ganztagsschule, Horten und 
Schulbeginn vermittelt. Nachfolge-
angebote und mehrsprachige In-
formationen sorgten dafür, dass die 
Eltern weiterhin begleitet wurden.

Teilnehmerzahlen
Insgesamt nahmen 2.044 Perso-
nen (2025) an den Angeboten des 
ECHO-Projekts teil.

Diese hohe Zahl verdeutlicht den 
großen Bedarf, das Vertrauen der 
Familien sowie die Bedeutung des 
Projekts für den Sozialraum Offen-
bach.

Ergebnisse und Wirkung
Es wurde deutlich, dass Eltern-
begleitung weit mehr ist als reine 
Beratung. Sie bedeutet Beziehung, 
Zeit und Verlässlichkeit. Die Eltern 
trauten sich zunehmend, Fragen zu 
stellen, Gespräche zu führen und 
eigenständige Entscheidungen für 
ihre Kinder zu treffen.
Viele kleine Schritte führten zu 
großen Veränderungen. Die Eltern 
fühlten sich sicherer, die Kinder 
profitierten von früher Förderung 
und die Bildungswege wurden 
verständlicher und zugänglicher. 

ECHO stärkte Familien nachhaltig 
und trug dazu bei, die Bildungsge-
rechtigkeit im Stadtteil Nordend zu 
verbessern.

Ausblick
Mit der Verlängerung des Projekts 
bis 2028 wird ECHO diesen Weg 
konsequent weitergehen. Das Ziel 
bleibt unverändert: Eltern zu stär-
ken, Kinder frühzeitig zu fördern 
und Familien in Offenbach lang- 
fristig zu begleiten.

ECHO steht für Nähe, Vertrauen 
und Chancengleichheit sowie für 
die Überzeugung, dass jedes Kind 
und jede Familie Unterstützung 
verdient.

AnkO -
Ankommen in Offenbach
Projektrahmen
AnkO ist das dritte Projekt des 
DRK-Kreisverband Offenbach e.V. 
im Rahmen des Bundesprogramms 
„EhAP – Eingliederung hilft gegen 
Ausgrenzung der am stärksten be-
nachteiligten Personen“.

Vorangegangen sind die Projekte 
„Familien beraten und begleiten“ 
(Fabeo) sowie „Familien stärken, 
Wege ebnen und Zugänge gestal-
ten“ (FaSt). Anders als seine Vor-
gänger wird AnkO über EhAP Plus 
gefördert, das erstmals aus Mitteln 
des Europäischen Sozialfonds Plus 
(ESF+) kofinanziert wird.

AnkO läuft von Januar 2025 bis 
Ende 2028.

Worum es geht
Für viele Familien, die aus dem 
EU-Ausland neu nach Offen-
bach kommen, bedeutet die neue  
Situation eine große Herausforde-
rung:  Sie müssen gleichzeitig eine 
fremde Sprache lernen, sich um 
ihre Kinder kümmern, Behörden-
gänge bewältigen, Anträge stellen 
und sich in einem System zurecht-
finden, das ihnen völlig unbekannt 
ist – und das alles von Beginn an 
und ohne Vorkenntnisse.

Die von AnkO begleiteten Fami-
lien gehören zu den am stärksten 
benachteiligten Gruppen innerhalb 
der EU. Viele von ihnen stammen 
aus Bulgarien, Rumänien, Kroati-
en oder Griechenland und haben 
in ihren Herkunftsländern bereits 
Erfahrungen mit Ausgrenzung oder 
Diskriminierung gemacht. Häufig 
fehlen ihnen Deutschkenntnisse, 
manchmal sogar grundlegende 
Lese- und Schreibkenntnisse. Oft 
hatten sie im Herkunftsland keinen 
oder nur eingeschränkten Zugang 
zu Bildung - mit entsprechenden 
Folgen für ihre Möglichkeiten auf 
dem deutschen Arbeitsmarkt.

Ohne Kenntnisse des deutschen 
Systems bleiben somit viele Unter-
stützungsangebote - mit konkreten 
Folgen - ungenutzt. So verlieren 
Kinder, die nicht rechtzeitig in der 
Kita angemeldet werden, wertvolle 
Jahre der Sprachförderung:

®® Familien ohne Krankenver-
sicherung bekommen keine 
Behandlung.

®® Geldleistungen, die Familien 
zustehen, werden nicht bean-
tragt, weil niemand sie über 
ihre Existenz informiert hat.
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®® Fristen verstreichen und die 
Probleme wachsen sich aus. 
Was früh nicht gelöst wird, ver-
ursacht später höhere Folge-
kosten – für die Familien und 
für die Stadt.

Was das Projekt leistet
Seit Januar 2025 begleitet AnkO 
neu zugezogene Familien aus den 
EU-Ländern mit Kindern im Alter 
von 0 bis 18 Jahren. Die Unterstüt-
zung ist individuell und richtet sich 
nach dem Alltag der jeweiligen Fa-
milie.

Die Mitarbeiterinnen des Projekts 
helfen beispielsweise dabei, Kinder 
in Kita oder Schule anzumelden, 
eine Krankenversicherung abzu-
schließen, einen Kinderarzt zu fin-
den oder Vorsorgeuntersuchungen 
wahrzunehmen. Sie informieren 
Familien über mögliche Geldleis-
tungen und deren Beantragung, 
begleiten sie zu Terminen beim 
Jobcenter oder anderen Behörden 
und helfen bei Fragen rund um die 
Themen Wohnen, Arbeit und Auf-
enthalt. Gleichzeitig werden Eltern 
dabei unterstützt, diese Schritte mit 
der Zeit selbst zu gehen.

Die Mitarbeiterinnen von AnkO 
sprechen neben Deutsch auch Ru-
mänisch, Serbisch, Bosnisch, Kroa-
tisch, Französisch, Russisch und 
Englisch. Das Projekt ist zu festen 
Sprechzeiten in drei Offenbacher 
Stadtteilbüros sowie in den Räum-
lichkeiten des DRK erreichbar.

Wer erreicht wird
Ein wesentlicher Teil der Arbeit fin-
det nicht im Büro, sondern im öffent-
lichen Raum sowie an Orten statt, 
die Familien im Alltag frequentieren. 
Gerade Familien, die die größte 
Unterstützung benötigen, kennen 
bestehende Beratungsangebote oft 

nicht, haben kein Vertrauen in Be-
hörden oder wissen nicht, dass ih-
nen Hilfe zusteht. Gerade Familien 
mit gesundheitlichen Belastungen 
oder besonders großen sprachli-
chen Hürden sind auf diese aktive 
Kontaktaufnahme angewiesen.

Damit möglichst viele Familien vom 
Projekt erfahren, werden mehr-
sprachige Flyer in Schulen, Kitas 
und Stadtteilbüros ausgelegt. Die 
Flyer sind auf Bulgarisch, Rumä-
nisch, Deutsch und Serbokroa-
tisch verfügbar. Das Projekt ist in 
Fachnetzwerken und an Runden 
Tischen vertreten und betreibt ei-
gene Social-Media-Kanäle wie Ins-
tagram und Facebook, die teilweise 
mehrsprachig sind.

Ein neues Angebot:  
Der Eltern-Kind-Lernraum 
„Deutsch für alle“
Seit der zweiten Jahreshälfte 2025 
bietet das Stadtteilbüro Mathilden-
viertel mit dem Lernraum „Deutsch 
für alle” einen offenen Treffpunkt für 
Eltern und Kinder. Das Angebot ist 
ohne Anmeldung zugänglich.

Im Mittelpunkt steht die Sprachför-
derung der Kinder. Durch Singen, 
Tanzen und gemeinsame Aktivitä-
ten wird Deutsch auf spielerische 
und altersgerechte Weise vermit-
telt. Die Eltern sind dabei und nut-
zen die Zeit, um selbst die Sprache 
in konkreten Alltagssituationen zu 
üben. So entstehen Begegnungen 
zwischen Familien, die ähnliche Er-
fahrungen teilen. Ergänzend wer-
den die Familien zu Vereinsaktivi-
täten, Nachbarschaftstreffen und 
Stadtteilfesten motiviert, um Kon-
takte in Offenbach zu knüpfen.

Die Weihnachtsfeier des Projekts 
hat den großen Stellenwert sol-
cher Formate gezeigt. Mit Raum für 
Gespräche, einem echten Weih-

nachtsmann und kleinen Geschen-
ken für die Kinder wurde ein Rah-
men geschaffen, der über das reine 
Beratungsangebot hinausgeht und 
ein Gefühl der Zugehörigkeit ver-
mittelt.

Sensibilisierung von Fachkräften
Ein Teil der Projektarbeit richtet 
sich an Personen, die beruflich 
mit Familien in Kontakt kommen, 
beispielsweise Lehrerinnen und 
Lehrer, Erzieherinnen und Erzie-
her, Mitarbeitende in Behörden 
und Arztpraxen. Sie werden für die 
spezifischen Lebensumstände der 
Zielgruppe sensibilisiert. Aktuell in 
der Planung befinden sich Antidis-
kriminierungs-Workshops, die die-
se Arbeit künftig vertiefen werden.

Die Erfahrungen aus dem Jahr 
2025 zeigen, dass der Bedarf groß 
und die Nachfrage hoch ist. Famili-
en haben Zugang zu Ärzten, Kitas, 
Schulen und Sozialleistungen ge-
funden, den sie ohne Begleitung 
nicht gefunden hätten.

Als entscheidend haben sich drei 
Voraussetzungen erwiesen: die 
dauerhafte Präsenz des Projekts 
in der Stadt, die niedrigschwellige 
Erreichbarkeit der Angebote und 
die enge Zusammenarbeit mit dem 
Jugendamt der Stadt Offenbach.

Die Familien benötigen Zeit, um 
sich zu orientieren und Vertrauen in 
das System aufzubauen. Das Ziel 
besteht darin, dass sie die beste-
henden Hilfsangebote in der Stadt 
kennen und diese selbstständig 
nutzen können. Dass dies gelingt, 
zeigen auch die Zahlen: Obwohl 
das Projekt im ersten Halbjahr nur 
kommissarisch geleitet wurde und 
die Stelle erst ab Juli 2025 fest be-
setzt war, sind die die geplanten 
Fallzahlen im ersten Jahr bereits 
übertroffen.
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Erste-Hilfe-Ausbildung
Nachfrage nach Lehrgängen
Im Berichtszeitraum wurde ein 
leichter Rückgang bei den durchge-
führten Lehrgängen und damit ein-
hergehend bei der Teilnehmerzahl 
verzeichnet. Während im Jahr 2024 
noch 477 Kurse durchgeführt wer-
den konnten, waren es im vergan-
genen Jahr nur 433. Die Teilneh-
merzahl sank von 5.879 auf 5.574.
Die Nachfrage verteilt sich dabei 
auf verschiedene Kernbereiche:

®® Grundausbildung 
(263 Kurse / 3.326 Teilnehmer)
®® Fortbildung 
(65 Kurse / 777 Teilnehmer)
®® Zielgruppenorientierte 
Sonderlehrgänge  
(105 Kurse / 1.471 Teilnehmer)

Dabei wurden die Schulungsräume 
in den Ortsvereinen Dreieich, Hau-
sen, Heusenstamm, Langen, Mühl-
heim und Offenbach genutzt. Die 
Nutzung des Schulungsraums in 
Heusenstamm muss bedauerlicher-
weise zukünftig eingestellt werden. 
Dieser Schritt wird notwendig, da 
der bisher für die Schulungen ver-
antwortliche Ausbilder nicht mehr 
zur Verfügung steht.

Immer größerer Beliebtheit erfreut 
sich der Schulungsraum in Hausen. 
Dort sind steigende Anfragen zu 
verzeichnen.

Lehrkräfte
Eine große Herausforderung be-
steht zur Zeit darin, Ausbilderinnen 
und Ausbilder für unsere Erste-Hil-
fe-Ausbildung zu gewinnen, sie wei-
terzubilden und sie dann auch lang-
fristig bei uns zu behalten. Im Jahr 
2025 hatten wir hier einen spürba-
ren Stillstand. Wir haben zwar eine 
neue Ausbilderin für unser Team 
gewinnen können, aber der erfreu-
liche Zuwachs wurde durch den 

Weggang eines erfahrenen Aus-
bilders, der umgezogen ist, wieder 
neutralisiert. 

Neben der Personalakquise ist 
vor allem die praktische Qualifizie-
rungsphase extrem herausfordernd. 
Die angehenden neuen Lehrkräfte 
machen die Ausbildung meistens 
nebenberuflich. Das führt dazu, 
dass es ständig Überschneidungen 
zwischen ihren normalen Jobs und 
den Ausbildungszeiten gibt. Das 
macht es schwer, die Ausbildung 
der Ausbilder zeitlich zu planen und 
sie flexibel einzusetzen.

Unsere Ausbilderinnen und Ausbil-
der haben auch 2025 Großartiges 
geleistet. Mit enormer Fachkom-
petenz, pädagogischem Geschick 
und einer großen Portion Herzblut 
haben sie die Kursinhalte lebendig 
vermittelt. Ein Dank geht daher an 
das gesamte Ausbildungsteam für 
das gezeigte Engagement, die zeit-
liche Flexibilität und die Treue zum 
Roten Kreuz.

Ausblick
Seit geraumer Zeit führt die Bun-
desarbeitsgemeinschaft Erste Hilfe 
(BAGEH) intensive Verhandlungen 
und Sondierungsgespräche mit den 
zuständigen Berufsgenossenschaf-
ten (BG) auf Bundesebene. Das 
gemeinsame Ziel dieser Initiative ist 
es, die traditionelle Erste-Hilfe-Aus-
bildung zu modernisieren und flexi-
bler zu gestalten. Konkret wird eine 
rechtssichere Anerkennung von di-
gitalen Lernformaten angestrebt.

Das Konzept basiert auf einem 
Blended-Learning-Modell. Es sind 
Online-Schulungen für den theore- 
tischen Teil (Vermittlung des medizi-
nischen Basiswissens) geplant, ge-
folgt von praktischen Übungen (wie 
stabile Seitenlage oder Herz-Lun-
gen-Wiederbelebung). Diese müs-

sen in Präsenz erfolgen.

Der DRK-Landesverband Ba-
den-Württemberg hat dazu vor 
einiger Zeit ein Pilotprojekt ins Le-
ben gerufen, über dass sich der 
DRK-Landesverband Hessen be-
reits eng austauscht.

In Nordrhein-Westfalen wird ein 
weiteres Pilotprojekt unter dem Mot-
to „Prüfen, Rufen, Drücken“ durch-
geführt. Im Rahmen dieses Projekts 
ist die Teilnahme an einem Kurs 
„Herz-Lungen-Wiederbelebung“ für 
die Schüler der siebten Klassen 
verpflichtend Dieses Projekt könnte 
auch in Hessen Schule machen.

Schularbeit und  
Schulsanitätsdienst 
Helfen lernen –  
Verantwortung übernehmen
Erste Hilfe bedeutet mehr, als nur ein-
zelne Maßnahmen zu erlernen. Es 
geht darum, Verantwortung zu über-
nehmen, aufmerksam zu sein und im 
entscheidenden Moment nicht weg-
zusehen. Um diese Haltung früh zu 
fördern, engagiert sich der DRK-Kreis-
verband Offenbach  e.V. seit vielen 
Jahren in der pädagogischen Arbeit 
mit Kindern und Jugendlichen.

Bereits im Vorschulalter werden 
Kinder in Einrichtungen der Stadt 
und des Kreises Offenbach behut-
sam an das Thema herangeführt. 
In altersgerechten Einheiten lernen 
sie, Gefahrensituationen zu erken-
nen, Hilfe zu holen und einfache un-
terstützende Handlungen auszufüh-
ren. Diese Angebote sind kostenfrei 
und fester Bestandteil der präventi-
ven Arbeit des Kreisverbandes.

In der Grundschule wird dieses Fun-
dament weiter ausgebaut. Durch 
spezielle Schulungen für Pausen-
helferinnen und Pausenhelfer sowie 
begleitende Arbeitsgemeinschaften 
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können die Kinder ihr Wissen prak-
tisch anwenden und aktiv zu einem 
sicheren Schulumfeld beitragen.

Einen weiteren wichtigen Schritt 
stellt der Schulsanitätsdienst dar. 
Hier übernehmen Jugendliche re-
gelmäßig Verantwortung im Schul-
alltag, leisten im Notfall Erste Hilfe 
und arbeiten eng mit Lehrkräften 
sowie externen Hilfsorganisationen 
zusammen. Neben medizinischen 
Grundkenntnissen werden vor al-
lem Selbstständigkeit, Teamarbeit 
und soziales Engagement geför-
dert.

Personal und Engagement
Im zweiten Halbjahr 2025 kam es zu 
einem größeren Personalwechsel. 
Zwei engagierte junge Leute konn-
ten neu für den Schulsanitätsdienst 
gewonnen werden. Sie wurden gut 
ausgebildet und übernahmen an-
schließend die Durchführung von 
Kursen in Kitas, Grundschulen und 
weiterführenden Schulen. Dadurch 
konnte sichergestellt werden, dass 
die Kurse auch weiterhin professi-
onell und altersgerecht angeboten 
werden.

Zudem wurde die Stelle des Ko-
ordinators für die Schularbeit neu 
besetzt. Diese Aufgabe übernahm 
Ali-Firat Nehir.

Angebote und Meilensteine
Im Jahr 2025 haben wir zahlrei-
che Erste-Hilfe-Kurse und Schul-
sanitätsdienste durchgeführt. Ins-
gesamt konnten wir mit rund 500 
Einsatzstunden Wissen im Bereich 
Erste Hilfe an Kitas, Grundschulen 
und weiterführenden Schulen ver-
mitteln.

Unser Angebot war breit gefächert. 
Allein an Grundschulen wurden 
rund 50 Kurse durchgeführt und wir 
begleiteten mehrere Schulsanitäts-
dienste an weiterführenden Schu-
len.

In Kitas vermittelten wir Unfallprä-
vention auf spielerische und alters-
gerechte Weise und halfen den 
Kindern, Notfallsituationen besser 
einzuschätzen.

Ein besonderer Meilenstein war 
die Mitorganisation der Hessi-
schen Gesundheitsspiele, die am 
18.09.2025 an der Georg-Büch-
ner-Schule in Rodgau stattfanden: 
Wir waren mit einer großen Außen-
wirkung vor Ort vertreten. Im Foyer 
betreuten wir einen Stand mit ins-
gesamt 15 Helfern, die uns tatkräf-
tig unterstützten.
Die sechs Stationen:

®® Was gehört in einen Erste 
Hilfe-Koffer?
®® zwei Stationen zum Anlegen 
eines Fingerkuppenpflasters

®® ein Kühlen-/Wärmen-Spiel zur 
richtigen Einschätzung von 
Verletzungen.
®® ein Kreuzworträtsel

Die Kinder erhielten Stempelkar-
ten, auf denen sie sich an jeder 
erfolgreich absolvierten Station ei-
nen Stempel abholten. Nach zwei 
Stempeln konnten sie die Karten 
gegen ein kleines Geschenk ein-
tauschen. 

Insgesamt wurden 331 Stempel-
karten abgestempelt. Wir gehen 
davon aus, dass etwa 350 Kinder 
erreicht wurden, da einige Karten 
verloren gingen oder nicht abgege-
ben wurden.

Ausblick
Für das Jahr 2026 stehen folgende 
Ziele im Fokus:

®® Eine stärkere Vernetzung mit 
den DRK-Ortsvereinen
®® Die Förderung des Nach- 
wuchses im Jugendrotkreuz 
durch diese Vernetzung
®® Eine weitere Stärkung der 
Erste-Hilfe-Arbeit in Stadt und 
Kreis Offenbach
®® Der Ausbau von Gesundheits-
förderung und Präventionsarbeit
®® Das Seminar „Kinder helfen 
Kindern“, das in der Herrn- 
straße 57 abgehalten wird
®® Die stärkere Vernetzung mit 
den SSD-Kooperationslehr-
kräften durch ein Treffen in den 
Räumlichkeiten in der Herrn-
straße 57

Zusätzlich wurde ein Streit- 
schlichterprogramm mit verschie-
denen Modulen erarbeitet. Dieses 
soll im Jahr 2026 an Schulen initi-
iert werden.
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Hausnotruf
Modernisierung
Während im Jahr 2024 die ersten 
Schritte unternommen wurden, 
stand das Jahr 2025 ganz im Zei-
chen der Modernisierung unseres 
Hausnotrufsystems. Überall, wo es 
möglich war, haben wir die alten 
analogen Hausnotrufgeräte durch 
Mobilfunkbasierte Geräte ausge-
tauscht. So konnten wir den Tele-
fonstörungen entgegenwirken, die 
häufig im Zuge der Glasfaser-Ar-
beiten in den Kommunen auftreten, 
und einen reibungslosen Betrieb un-
seres Hausnotrufsystems auch für 
die Bestandskunden gewährleisten. 
Die mobilfunkbasierten Endgerä-
te überzeugen durch eine stabilere 
Verbindung, verbesserte Sprach-
qualität und die vollständige Unab-
hängigkeit des Hausnotrufs vom 
Telefonanschluss. Gerade in Zeiten 
der Digitalisierung der Telefonnetze 
ist dies ein wichtiger Vorteil.

Team-Zuwachs
Wir freuen uns, dass wir im ver-
gangenen Jahr einen neuen Mitar-
beiter in unserem Team begrüßen 
durften. Durch diese personelle 
Verstärkung konnten wir die Bera-
tungsqualität vor Ort steigern und 
die Wartezeiten bei Installationen 
verkürzen.

Innovation
Wir planen, unser Portfolio in Zu-
kunft durch die NOVO Go Mobil-
rufgeräte zu erweitern, die vom 
GKV-Spitzenverband als aner-
kanntes Pflegehilfsmittel zugelas-
sen wurden. Dadurch erfolgt eine 
anteilige Kostenübernahme der 
Pflegekasse für viele Teilnehmer 
und sorgt dafür, dass die Sicherheit 
des Notrufsystems nun nicht mehr 
an der Haustür endet, sondern die 
Teilnehmer auch beim Spazieren, 
im Urlaub oder bei den alltäglichen 

Gängen außerhalb der eigenen vier 
Wände begleitet werden. 

Vernetzung
Zur Qualitätsoptimierung unserer 
Dienstleistung fanden wieder meh-
rere Arbeitstreffen der hessischen 
DRK-Hausnotrufdienste beim 
DRK-Landesverband in Wiesba-
den statt. Themen waren unter an-
derem die vom DRK-Generalsekre-
tariat ausgearbeiteten Standards 
im Hausnotruf. Diese definieren 
einheitliche Qualitätskriterien für 
die Notrufbearbeitung, den Be-
reitschaftsdienst und den Service. 
Zudem fand eine zweitägige Fach-
tagung zum Thema „Gute Praxis 
– Anschlusstechniken im Hausnot-
ruf“ statt. Dort durften wir unseren 
Arbeitsablauf vor den anderen hes-
sischen Kreisverbänden vorstellen. 

Präsenz
Im Bereich der Öffentlichkeitsar-
beit waren wir mit einem eigenen 
Stand auf den Gesundheitstagen 
in Obertshausen in der Georg-Ker-
schensteiner-Schule vertreten und 
konnten dort allen interessierten 
Besuchern unser Leistungsange-
bot vorstellen. Unsere Erläuterun-
gen zum Thema Bezuschussung 
durch die Pflegekasse und die 
Vorstellung unseres Hausnotrufge-
räts stießen auf positive Resonanz. 
Dies zeigte uns, wie wichtig und ak-
tuell das Thema Sicherheit im Alter 
auch bei lokalen Veranstaltungen 
ist. 

Ausblick
Die Verhandlungen des Bundes-
verbands Hausnotruf e. V. mit dem 
GKV-Spitzenverband über eine 
Erhöhung des Kostenzuschusses 
für Pflegehilfsmittel gehen in die 
nächste Runde. Wir hoffen, dass 
wir 2026/2027 eine Preisanpas-

sung unserer Tarife unter Berück-
sichtigung der Erhöhung vorneh-
men können. 

Zudem planen wir, unsere Kunden 
nicht mehr nur größtenteils Seni-
oren zu beschränken. Mithilfe ge-
zielter Werbung, beispielsweise in 
Form von Flyern und Vorträgen in 
Behandlungszentren für Epilepsie, 
Diabetes, Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen und ähnliche Erkrankun-
gen, wollen wir auch Menschen mit 
Vorerkrankungen oder in anderer 
Weise Hilfsbedürftige in unseren 
Vertrieb aufnehmen und diesen 
ausweiten. 

Kleiderläden
Die Kleiderläden in der Stadt und 
im Kreis Offenbach blicken auf ein 
insgesamt sehr erfolgreiches und 
positives Geschäftsjahr 2025 zu-
rück. Die Nachfrage nach qualitativ 
guter Second-Hand-Kleidung be-
wegte sich kontinuierlich auf einem 
hohen Niveau, während gleichzei-
tig die erfreuliche Spendenbereit-
schaft der Bevölkerung im gesam-
ten Jahresverlauf anhielt.

Mit diesem Konzept erfüllen die 
Kleiderläden eine doppelte gesell-
schaftliche Funktion: Einerseits 
leisten sie einen unverzichtbaren 
Beitrag zur sozialen Unterstützung 
in der Region, indem sie Kleidung 
für Menschen mit geringem Ein-
kommen erschwinglich machen. 
Andererseits setzen sie ein starkes 
Zeichen für den Umweltschutz und 
die Ressourcenschonung durch 
die nachhaltige Wiederverwen-
dung von Textilien. Ein wesentli-
cher Aspekt bleibt dabei die lokale 
Wertschöpfung: Sämtliche erwirt-
schafteten Überschüsse fließen di-
rekt in die vielfältigen Projekte und 
Hilfsangebote der Sozialen Dienste 
unseres Kreisverbandes zurück.
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Entwicklungen an den Standorten
Im Berichtsjahr zeichnete sich an 
den verschiedenen Standorten ein 
erfreuliches Bild ab. In vielen Lä-
den führten die etablierten, anspre-
chenden Ladenkonzepte und die 
gut frequentierten Lagen zu stabi-
len und steigenden Besucherzah-
len. Eine gute Erreichbarkeit erwies 
sich hierbei als Hauptfaktor für ein 
hohes Spendenaufkommen und 
eine lebhafte Kundennachfrage.

Gleichzeitig wurden jedoch auch 
standortspezifische Herausforde-
rungen deutlich. An einigen Stellen 
beeinträchtigt eine unbefriedigende 
Parkplatzsituation den täglichen 
Betrieb sowie die Spendenab-
gabe. Um auf diese Entwicklung 
zu reagieren und den Service für 
Kundschaft und Spendende zu ver-
bessern, prüfen wir mittelfristig an 
einzelnen Standorten den Wechsel 
in alternative Immobilien, die eine 
zentralere Lage und eine bessere 
Infrastruktur bieten.

Besondere Ereignisse
Das Jahr 2025 war an mehreren 
Standorten von baulichen Moder-
nisierungen geprägt, die zu einer 
deutlichen Aufwertung der Läden 
beitrugen:

®® In Rodgau-Jügesheim konnten 
die bisherigen bürotechnisch 
genutzten Flächen erfolgreich 
umstrukturiert und in einen 
zusätzlichen, attraktiven Ver-
kaufsraum umgewandelt wer-
den. Dies vergrößert nicht nur 
die Verkaufsfläche, sondern 
optimiert auch die Warenprä-
sentation.
®® In Mühlheim wurden die Fas-
sade sowie der gesamte Ein-
gangsbereich komplett erneu-
ert. Der Laden präsentiert sich 
nun in einem modernen, ein-
ladenden Gewand und bietet 

einen barriereärmeren Zugang 
für alle Besucherinnen und Be-
sucher.

Ehrenamtliches Engagement
Der verlässliche Betrieb der Klei-
derläden wäre ohne den unermüd-
lichen Einsatz unserer zahlreichen 
ehrenamtlichen Helferinnen und 
Helfer undenkbar. Auch im Jahr 
2025 bildeten sie das unersetz-
liche Fundament dieser Arbeit. 
Besonders erfreulich war, dass in 
mehreren Läden erfolgreich neue 
Ehrenamtliche hinzugewonnen 
werden konnten. Diese personelle 
Verstärkung führte zu einer spür-
baren Entlastung der bestehenden 
Teams und sicherte die Flexibilität 
im Alltag.

Ausblick
Für die kommenden Jahre stehen 
die Kleiderläden neben der kontinu-
ierlichen Sicherung des ehrenamt-
lichen Engagements und poten-
ziellen Standortanpassungen vor 
tiefgreifenden rechtlichen Verände-
rungen, auf die wir flexibel reagie-
ren müssen:

®® Vernichtungsverbot für unver-
kaufte Verbraucherprodukte 
(Sommer 2026): Mit dem In-
krafttreten dieser Verordnung 
ist damit zu rechnen, dass 
vermehrt neuwertige Billigwa-
re („Fast Fashion“) in unseren 
Kleiderläden als Spende ab-
gegeben wird, die vom Handel 

nicht mehr vernichtet werden 
darf. Es bleibt eine kritische 
und fragliche Herausforderung, 
ob diese minderwertigen Tex-
tilien in unseren Läden über-
haupt erfolgreich weiterverkauft 
werden können oder ob sie zu 
einer Überlastung unserer Sor-
tierkapazitäten führen.
®® Erweiterte Herstellerverantwor-
tung (voraussichtlich Sommer 
2027): Diese geplante EU-Re-
gelung sieht vor, dass Textilpro-
duzenten künftig finanziell für 
die gesamte Kette von Samm-
lung, Sortierung, Wiederver-
wendung und Entsorgung ihrer 
Produkte aufkommen müssen. 
Welche konkreten Auswirkun-
gen diese Verordnung auf die 
Struktur unserer DRK-Klei-
derläden, aber vor allem auch 
auf die klassischen Altkleider-
sammlungen unserer örtlichen 
Ortsvereine haben wird, ist der-
zeit noch völlig ungewiss.

Wir werden diese Entwicklungen 
aufmerksam begleiten, um die 
Prozesse in unseren sozialen Ein-
richtungen frühzeitig, wirtschaftlich 
und rechtssicher an die neuen Rah-
menbedingungen anzupassen.
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MBE - Migrationsberatung für 
erwachsene Zugewanderte
Aufgabe
Die MBE ist ein sozialpädagogi-
sches und migrationsspezifisches 
Grundberatungsangebot des Bun-
des. Sie berät neu zugewanderte 
Ausländerinnen und Ausländer 
ab 28 Jahren bei der Orientierung 
und Integration in Deutschland. 
Das Angebot richtet sich auch an 
Personen, die schon länger in 
Deutschland leben, aber einen 
nachzuholenden Integrationsbe-
darf aufweisen, beispielsweise in 
Form von fehlenden Sprachkennt-
nissen. Es ist kostenlos, unabhän-
gig und vertraulich. 

Die Migrationsberatung berät zu 
folgenden Themen: 

®® Deutsch- und Integrationskurse
®® rechtliche Aufenthaltsfragen
®® Arbeit
®® Wohnen
®® Gesetze und Verträge
®® Kinderbetreuung
®® Geld bzw. Schulden sowie
®® persönliche Probleme 

Die Beratung findet überwiegend 
als Präsenzberatung und zum Teil 
online über die eigens für die MBE 
entworfene App „MBEon” statt.

Ziel der MBE ist es, zugewanderten 
Personen eine gelungene Integrati-
on zu ermöglichen, damit sie mög-
lichst zeitnah ein selbstständiges, 
finanziell von Sozialleistungen un-
abhängiges Leben in gesellschaft-
licher Integration führen können. 
Aufgrund ihrer umfassenden Auf-
gaben und der intensiven Beratung 
trägt die MBE auch wesentlich zur 
Demokratieförderung bei. Zudem 
hat sie eine positive Wirkung bei 
der Unterstützung von Fachkräften 
auf dem deutschen Arbeitsmarkt.

Die anhaltend hohe Qualität der 

Beratung wird durch kontinuierliche 
Fortbildungen der Beraterinnen, 
insbesondere im Bereich des Auf-
enthalts- und Sozialrechts, gewähr-
leistet.

Die Migrationsberatung wird vom 
Bundesministerium des Innern 
und für Heimat aufgrund eines Be-
schlusses des Bundestages geför-
dert. Bewilligungsbehörde ist das 
BAMF, dem die MBE untersteht.

Standorte
Die MBE unterhält Beratungsange-
bote in der Stadt Offenbach sowie 
im Kreis Offenbach in Rodgau, Rö-
dermark und Seligenstadt (inklusi-
ve der umliegenden Gemeinden).

Themenschwerpunkte
Die Themenschwerpunkte der Be-
ratung im Jahr 2025 betrafen ne-
ben der Initiierung vor allem die 
Stabilisierung des Integrationspro-
zesses. Die MBE leistete vor allem 
Unterstützung bei Problemen der 
Existenzsicherung, des Familien-
nachzugs, der Wohnraumsituation 
sowie bei Aufenthaltsfragen, Be-
hördenangelegenheiten und der 
Integration in Arbeit. 

Bei EU-Bürgern, die in Deutschland 
leben, ging es vor allem um Fragen 
der Existenzsicherung nach Ar-
beitsplatzverlust, da dies auch den 
Verlust des Aufenthaltsrechts nach 
sich ziehen kann. 

Geflüchtete Personen benötigen 
intensive Beratung über das deut-
sche Rechts- und Sozialsystem 
sowie Angebote der Integrations-
förderung.

Darüber hinaus führt der ange-
strebte Familiennachzug bei vie-
len Geflüchteten zu bürokratischen 
Prozessen, die sich oft über Jahre 
hinziehen. Die MBE begleitet die-
sen Prozess und trägt oft entschei-
dend dazu bei, dass er gelingt. Die 
neu ankommenden Familienmit-
glieder werden dann wiederum von 
der MBE intensiv beraten, um eine 
gelungene Integration von Ehepart-
nern und Kindern zu gewährleisten.

Bei der Fachkräftegewinnung un-
terstützt die MBE die Neuankömm-
linge beim Ankommen und der Ein-
gliederung in Deutschland sowie 
beim Familiennachzug.

Hauptherkunftsländer der 
beratenen Personen
Während in der Stadt Offenbach 
der Schwerpunkt auf der Beratung 
von zugezogenen EU-Bürgern liegt, 
liegt der Schwerpunkt im Kreis auf 
der Beratung von geflüchteten Per-
sonen. 

Die Hauptherkunftsländer der rat-
suchenden Personen in der MBE 
waren 2025 weiterhin Afghanistan, 
Eritrea, die Ukraine und Syrien. 
Im Rahmen der EU-Freizügigkeit 
wurden die meisten Personen aus 
Rumänien, Bulgarien und dem ehe-
maligen Jugoslawien beraten.

Bei Fachkräften liegt der Schwer-
punkt derzeit auf Personen aus dem 
nordafrikanischen Raum, beispiels-
weise aus Marokko und Tunesien 
sowie aus der Ukraine und Indien.
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Netzwerkarbeit
Die Netzwerkarbeit ist ein wichtiger 
Bestandteil jeder Beratungsstelle 
und wird aktiv betrieben. Es finden 
regelmäßig Arbeitskreise auf städti-
scher, kommunaler und Kreisebene 
statt. Neben den Arbeitskreisen ist 
die ständige enge Zusammenarbeit 
ein wichtiger Faktor für das Gelin-
gen der Integration. Zudem unter-
stützt die MBE die ehrenamtliche 
Arbeit. Aufgrund ihrer Expertise ist 
die MBE ein wichtiger Ansprech-
partner, der bei wichtigen Fragen 
beratend zur Seite steht und einen 
wichtigen Beitrag zur interkulturel-
len Öffnung leistet.

Eine weitere Aufgabe der MBE ist 
es, das Beratungsangebot in den 
Integrationskursen bekannt zu ma-
chen und vorzustellen. Hierfür fin-
den regelmäßige Termine in den 
Kursen statt. 

Highlights
MBE-Aktionstag
Der MBE-Aktionstag findet jedes 
Jahr im September statt. Er dient in 
erster Linie dazu, die hochwirksa-
me Arbeit der MBE den politischen 
Vertretern transparent zu vermitteln 
und sich für eine angemessene 
und stabile Finanzierung stark zu 
machen.

Wie andere soziale Bereiche auch 
ist die MBE seit Langem von Kür-
zungsplänen der jeweiligen Bun-
desregierung betroffen. Und das, 
obwohl sie bereits seit 2005 be-
steht, über gefestigte und etablierte 
Strukturen verfügt und ihre Wirkung 
nachgewiesen ist (siehe „Wirkung 
der MBE...“).

Der Aktionstag 2025 wurde zusam-
men mit allen Migrationsberatungs-
stellen in Stadt und Kreis Offenbach 
geplant und durchgeführt. Hierzu 
hatten wir ein Positionspapier er-

stellt, das wir im September an 
die Landtagsabgeordnete Nadine 
Gersberg (SPD) übergeben haben 
(Offenbach Post, 03.10.2025).

Hintergrund ist, dass das Land 
Hessen als einziges Bundesland 
die Arbeit der MBE nicht finanziell 
unterstützt. 

Im November wurde ein gemein-
samer Termin mit Frau Gersberg 
und Frau Katrin Hechler, Staatsse-
kretärin im Hessischen Ministerium 
für Arbeit, Integration, Jugend und 
Soziales, organisiert.

In dem Gespräch ist auf die Situa-
tion der MBE aufmerksam gemacht 
worden und anhand von Praxisbei-
spielen das komplexe Arbeitsfeld 
und dessen Wirkung aufgezeigt.

Rodgauer Begegnungsfest und 
Demokratiemeile
Vertreten durch Mitarbeiterinnen 
des Betreuungsvereins nahm die 
MBE im September mit einem 
Stand am Rodgauer Begegnungs-
fest teil. Die Begegnungsfeste sind 
ein fester Bestandteil in Rodgau, sie 
dienen der Bekanntmachung des 
Beratungsangebots und fördern ein 
demokratisches Zusammenleben. 
Das Begegnungsfest wird vom 
Verein MunaVero in Zusammenar-
beit mit dem Verein WISA Rodgau 

ausgerichtet und durch das Bun-
desprogramm „Demokratie leben” 
sowie „Hessen aktiv für Demokratie 
und gegen Extremismus” gefördert.

Wirkung der MBE durch Studie 
bestätigt
Das im Februar 2025 veröffent-
lichte Ergebnis einer vom Bund 
beim Deutschen Zentrum für Inte-
grations- und Migrationsforschung 
(DeZIM) in Auftrag gegebenen 
Studie zeigt, dass die Migrations-
beratung die Integration nachhaltig 
stärkt. Dies geschieht, indem sie die 
Lebenssituationen der Ratsuchen-
den (wirtschaftlich, gesundheitlich 
und psychosozial) verbessert und 
ihre strukturelle Integration in den 
Arbeitsmarkt und in die Ausbildung 
fördert. Dies führt zu einer hohen 
Zufriedenheit der Ratsuchenden 
und hilft ihnen, sich in Deutschland 
willkommen zu fühlen. Zentrale Er-
folgsfaktoren sind die individuelle 
Einzelfallhilfe und Case-Manage-
ment-Ansätze. Herausforderungen 
liegen hingegen in der Ressourcen-
verteilung und der interkulturellen 
Öffnung der Regeldienste (link). 
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Damit werden die schon früher vom 
BAMF erhobenen Studien über die 
Wirksamkeit der MBE erneut bestä-
tigt.

Betreuungsverein
Stärkung der Ehrenamtsstruktur 
und erfolgreiche Querschnitts-
arbeit
In Hessen ist die Zahl der aner-
kannten Betreuungsvereine von 45 
(2024) auf 55 (2025) angestiegen. 
Deren primäre Kernaufgabe be-
steht darin, ehrenamtliche rechtli-
che Betreuerinnen und Betreuer zu 
gewinnen, fortzubilden, zu beraten 
und kontinuierlich zu begleiten. Zu-
dem unterstützen sie Vorsorgebe-
vollmächtigte bei ihrer verantwor-
tungsvollen Aufgabe. Zu diesem 
Zweck bieten die Vereine gezielte 
Vorbereitungs- und Qualifizierungs-
maßnahmen für diese anspruchs-
volle und gesellschaftlich wichtige 
Tätigkeit an.

In den Schulungen werden essen-
tielle rechtliche, medizinische und 
psychosoziale Grundkenntnisse 
vermittelt; gleichzeitig wird ein in-
tensiver Erfahrungsaustausch un-
ter den Akteuren gefördert. Ein wei-
terer wesentlicher Baustein ist die 
Beratung der Bevölkerung zu den 
Themen Vorsorgevollmacht und 
Betreuungsverfügung. Unabhän-
gig von dieser beratenden Funktion 
übernehmen die hauptamtlichen 
Fachkräfte der Betreuungsvereine 
auch selbst komplexe gesetzliche 
Betreuungen.

Der DRK-Betreuungsverein Offen-
bach deckt diese Aufgabenschwer-
punkte verlässlich für das gesamte 
Gebiet der Stadt und des Kreises 
Offenbach ab. Die Grundlage hier-
für bilden die mit beiden Gebiets-
körperschaften geschlossenen 
Zuwendungsverträge. Das Land 
Hessen unterstützt diese wichtige 

Arbeit durch finanzielle Zuwendun-
gen, die über die Stadt und den 
Kreis an unseren Betreuungsverein 
weitergeleitet werden.

Es ist wichtig zu betonen, dass die-
se Fördermittel zweckgebunden 
ausschließlich für die sogenannte 
Querschnittsarbeit – also für die 
Gewinnung, Schulung und Bera-
tung von Ehrenamtlichen und Be-
vollmächtigten – gezahlt werden. 
Die Führung der hauptamtlichen 
gesetzlichen Betreuungen refinan-
ziert sich hingegen separat.

Konsolidierung am neuen 
Standort und Personalwechsel
Nachdem im Vorjahr die räumli-
chen Weichen neu gestellt wurden, 
haben sich die neuen Strukturen im 
Jahr 2025 etabliert und bewährt. 
Die Beratungsstelle in Rodgau-Jü-
gesheim (nach dem Umzug aus 
Rodgau-Dudenhofen) hat sich als 
zentraler sozialer Knotenpunkt ge-
festigt.

Da sich der Betreuungsverein und 
die Migrationsberatung Rodgau-
Rödermark die Räumlichkeiten 
teilen, entstehen wertvolle Effekte 
für beide Seiten.

Das Jahr 2025 war im personellen 
Bereich von einer spürbaren Fluk-
tuation geprägt. Bereits im Frühjahr 
verließen zwei Mitarbeiter den Be-
treuungsverein, um sich beruflich 
neu zu orientieren. Nach einer in-
tensiven Suchphase gelang es uns 
im Spätsommer, beide Positionen 
erfolgreich nachzubesetzen. Im 
Dezember folgte jedoch eine wei-
tere Kündigung, sodass die perso-
nelle Konsolidierung auch über das 
Jahresende hinaus eine zentrale 
Aufgabe bleibt

Kooperation mit den 
Ortsvereinen und Ausblick
Das im Vorjahr gestartete Modell, 
Schulungs- und Beratungsange-
bote flächendeckend in den Räum-
lichkeiten unserer Ortsvereine 
anzubieten, wurde im Jahr 2025 
erfolgreich fortgesetzt. Dank dieser 
großartigen Unterstützung gelang 
es uns erneut, eine Erreichbarkeit 
für die Bevölkerung im gesamten 
Kreisgebiet zu garantieren. Wir 
bedanken uns bei allen beteiligten 
Ortsvereinen ausdrücklich für diese 
partnerschaftliche und unkompli-
zierte Zusammenarbeit.

Um die Beratungsqualität dauer-
haft auf höchstem Niveau zu hal-
ten, haben die Mitarbeitenden der 
Betreuungsstelle auch im Jahr 
2025 regelmäßig an den Sitzungen 
der Landesarbeitsgemeinschaft 
der hessischen Betreuungsverei-
ne teilgenommen und sich durch 
fachspezifische Fortbildungen 
kontinuierlich weiterqualifiziert. Ein 
weiterer bedarfsgerechter Ausbau 
der Angebote ist für die Zukunft fest 
eingeplant. 

Vereint im Verein
Das Projekt „Vereint im Verein“ 
schaut mit großem Erfolg auf das 
vergangene Jahr 2025 zurück. 
Auch in diesem Jahr war und blieb 
das übergeordnete Ziel unseres 
Projekts die Unterstützung der 
wirksamen Integration und sozia-
len Inklusion von Drittstaatsange-
hörigen sowie die Förderung der 
gleichberechtigten Teilhabe und 
Stärkung des Austausches mit der 
Aufnahmegesellschaft.

Dieses Vorhaben wurde durch In-
formationsvermittlung, individuelle 
Beratung, Vermittlung und Beglei-
tung von Drittstaatsangehörigen 
in die Vereine im Landkreis Offen-
bach am Main realisiert.
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Mit diesem Projekt setzt der 
DRK-Kreisverband Offenbach e.V. 
einen klaren Schwerpunkt auf die 
wirksame Unterstützung von Dritt-
staatsangehörigen im Kreis Offen-
bach, insbesondere in den Kom-
munen Obertshausen, Mühlheim, 
Dreieich und Heusenstamm. Das 
zentrale Anliegen besteht darin, 
dieser Zielgruppe den Zugang zu 
den lokalen Vereinen zu erleich-
tern, ihre gesellschaftliche Teilha-
be zu stärken und gleichzeitig die 
bestehenden Vereinsstrukturen im 
Sinne einer interkulturellen Öffnung 
zukunftsorientiert weiterzuentwi-
ckeln.

Unser Team und die 
Sprechstunden vor Ort
Durch das fünfköpfige Projektteam 
konnten die vier Einsatzgebiete ef-
fizient aufgeteilt und eine regelmä-
ßige Präsenz vor Ort gewährleistet 
werden. In den Räumlichkeiten der 
DRK-Ortsvereine Obertshausen 
und Heusenstamm wurden feste 
offene Sprechstunden angeboten:

Obertshausen  
Montags von 13:00 bis 14:20 Uhr

Heusenstamm
Montags von 11:00 bis 13:00 Uhr

In den übrigen Gebieten wurden 
weitere Anlaufstellen genutzt, um 
über regelmäßige Besuche neue 
Zielgruppen zu erreichen und zu 
unterstützen. Dazu gehörten ins-
besondere Integrationskurse, nied-
rigschwellige Sprachangebote wie 
„Mama lernt Deutsch“-Kurse und 
Sprachcafés sowie Gemeinschafts-
unterkünfte und Familienzentren.

Öffentlichkeitsarbeit, Aktionen 
und Kooperationen
Durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit 
konnte die Sichtbarkeit des Pro-
jekts im vergangenen Jahr weiter 
gesteigert werden. Im Rahmen 
der Interkulturellen Wochen wur-
de in Kooperation mit der Schach- 
abteilung der Sport-Union Mühl-
heim ein Familiennachmittag orga-
nisiert.  Diese Veranstaltung war 
ein guter Weg, um Berührungs-
ängste abzubauen und Türen zu 
öffnen.  Ferner war das Projekt bei 
den Obertshausener Gesundheits-
tagen mit einem Informationsstand 
und einem Workshop vertreten.

Die Zusammenarbeit mit dem Inte-
grationsbüro und dem AWO-Team 
in Heusenstamm verlief ebenfalls 
sehr erfolgreich. Mit Unterstützung 
des Integrationsbüros und der lo-
kalen Sportcoaches konnten neue 
Hallenzeiten und Räumlichkeiten 
für eine neue Futsal-Gruppe für 
interessierte Klienten erschlossen-
werden. Zudem organisierte das 
Integrationsbüro Fahrradkurse, von 
denen insbesondere weibliche Pro-
jektklienten profitierten.

Auch die Kooperation mit dem In-
tegrationsbüro Dreieich gestaltete 
sich weiterhin positiv. Das Projekt-
team stellte das Angebot regelmä-
ßig direkt vor den InteA-Klassen 
vor, um junge Neuzugewanderte 
frühzeitig zu erreichen.

Ein weiterer Erfolg war die Durch-
führung von zwei Schwimmkursen 
für geflüchtete Kinder in Mühlheim. 
Während die Organisation, die Ak-
quise von Kurstrainern sowie die 
Auswahl der Kinder über das Pro-
jekt erfolgten, wurden die anfal-
lenden Kosten erfreulicherweise 
vollständig vom Freundeskreis der 
Mühlheimer Flüchtlinge übernom-
men.

Workshops und Mitwirkung in 
den Kommunen
Auch im Jahr 2025 wurden wieder 
Workshops für Vereinsvertreterin-
nen und -vertreter und Ehrenamt-
liche durchgeführt. Im Rahmen 
dieser Veranstaltungen wurden die 
Ergebnisse der qualitativen Befra-
gung aus dem Vorjahr analysiert 
und gemeinsam praxisnahe Hand-
lungsmöglichkeiten für die Vereine 
erarbeitet.

Das Projekt brachte seine Expertise 
zudem regelmäßig in die fachspe-
zifischen Runden Tische der Kom-
munen ein. Das Team war aktiv an 
der Erarbeitung der kommunalen 

Vereint
im Verein
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Vielfalts- und Integrationsstrategie 
in Dreieich beteiligt und wirkte an 
der Entwicklung des neuen Integ-
rations- und Vielfaltskonzeptes in 
Mühlheim mit.

Personelle Veränderungen
und Teamstruktur
Im Laufe des Jahres kam es zu 
einer personellen Veränderung im 
Projektteam. Zum 15. September 
2025 schied Frau Mujhgan Rashid 
aus dem Projekt aus. Als gebürtige 
Afghanin hatte sie die Arbeit bis da-
hin mit ihren Sprachkenntnissen in 
Dari, Paschtu, Englisch und Urdu 
unterstützt. 

Sie war seit den Anfängen des Pro-
jekts mit großem Engagement in 
der Vermittlung von Drittstaatsan-
gehörigen tätig und fungierte als 
wichtige Sprach- und Kulturmittle-
rin.

Zum 1. November 2025 konnte die-
se Vakanz mit Frau Latifa Al Awik 
geschlossen werden. Die gebürti-
ge Libanesin unterstützt das Pro-
jekt seitdem mit ihren arabischen 
Sprachkenntnissen – eine Kompe-
tenz, die im Team zuvor längerfris-
tig fehlte und nun eine wesentliche 
Erleichterung in der Beratung dar-
stellt. Aufgrund ihrer fundierten Vor-
erfahrung in der Integrationsarbeit 
gelang eine schnelle Einarbeitung, 
die das Team seither bereichert.

Ausblick auf das Jahr 2026 und 
Projektabschluss
Das Projekt „Vereint im Verein“ 
endet planmäßig nach erfolgrei-
cher Laufzeit am 31. März 2026. 
Um die erarbeiteten Erfolge und 
Strukturen nachhaltig in der Region 
zu verankern, konzentrieren sich 
die Aktivitäten in der anstehenden 
Abschlussphase auf den Wissen-
stransfer in die lokalen Vereine.

Qualifizierungsreihe zur 
„Ansprechperson für Vielfalt 
und Diversität“
Direkt zu Beginn des neuen Jahres 
wird eine dreiteilige Qualifizierungs-
reihe für engagierte Vereinsmit-
glieder angeboten. Ziel ist es, die 
Teilnehmenden zu befähigen, in 
ihren jeweiligen Vereinen als feste 
Ansprechpersonen für Vielfalt und 
Diversität zu agieren, neue Mitglie-
der zu begleiten und ein inklusives 
Vereinsklima zu fördern.

Die Teilnehmenden erhalten dabei 
praxisnahes Basiswissen zu Diver-
sität, Antidiskriminierung und Kom-
munikation sowie ein offizielles Zer-
tifikat für ihren Verein.

Ein bleibender Leitfaden
für die Region
Zum endgültigen Projektende im 
März 2026 wird zudem eine hand-
feste Broschüre mit praxisnahen 
Handlungsempfehlungen heraus-
gegeben. Diese soll den Vereinen 
im Kreis Offenbach als bleibender 
Leitfaden dienen, um sich eigen-
ständig und nachhaltig interkulturell 
zu öffnen sowie zukunftsorientiert 
für die Vielfalt in der Gesellschaft 
aufzustellen.

Mit diesem Fundament geht das 
Projekt hochmotiviert in die finale 
Phase, um gemeinsam mit den re-
gionalen Partnern den Weg für eine 
nachhaltig  gelebte Willkommens-
kultur im Vereinsleben zu etablie-
ren.

42 43

DRK-Jahresbericht 2025 
Kreisverband Offenbach e.V.

DRK-Jahresbericht 2025 
Kreisverband Offenbach e.V.



Zurück zur Übersicht 44

DRK-Jahresbericht 2025 
Kreisverband Offenbach e.V.



zurück zur Übersicht 44 45

DRK-Jahresbericht 2025 
Kreisverband Offenbach e.V.

DRK-Jahresbericht 2025 
Kreisverband Offenbach e.V.



DRK-Kreisverband
Offenbach e. V.
Spessartring 24
63071 Offenbach

Tel.	 069 85 005 - 0
info@drk-of.de
www.drk-of.de


